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Nr. 18709. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 20. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Schneeſturm dauert fort. Sämmtliche Bahnen 
haben theilweiſe ihren Betrieb wieder eingeſtellt. 
Diele Zuckerfabrinen mußten wegen Kohlen- und 
Rübenmangels geſchloſſen werden. 

Paris, 20. Jan. (Privattelegramm.) Die Kälte 
richtet enormen Schaden an; die ganze Gemüfe- 
cultur in der Umgegend von Paris iſt vernichtet. 
Im Jardin d’acclimation find zahlreiche werth- 
volle Thiere geſtorben. (Weitere Winterwetter 
und Verkehrsnachrichten vergl. in der Beilage. 
D. Ned.) 

Paris, 20. Januar. (W. T.) In der Kammer 
beantwortete Miniſter Ribot die Interpellation 
des Deputirten Bourgeois betreffend die Kün- 
digung der Handelsverträge. die Regierung 
wolle nicht alle Handelsverträge kündigen, aber 
Frankreich die Freiheit der Tarife wahren, ins- 
beſondere die Handelsbeziehungen zu Belgien, 
der Schweiz und Spanien ſichern. die Meift- 
begünſtigung mit Oeſterreich, Rußland und Däne- 
mark ſei aufrecht zu halten. Caſſagnac erklärte 
die Zuſtimmung der Rechten, worauf die von 
der Regierung gebilligte Tagesordnung mit 458 
gegen 11 Stimmen angenommen wurde. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 20. Januar. 


alle möglichen Ding . ver ſchie 
daß mehrere Sitzungen reichlich ausgefüllt zu 
werden pflegen, — dieſe erfte Leſung hat man dies⸗ 


mal in einer einzigen Sitzung erledigt. Die 
Debatte bewegte ſich zunächſt in dem Rahmen der 
rein ſachlichen Erwägungen des Abg. Rickert. 
Derſelbe erklärte ſich mit der ſchmugiloſen Dar- 
ſtellung, welche der Finanzminifter in feiner Budget- 
rede gegeben hatte, in der Hauptfache einver- 
ſtanden. legte aber eiwas mehr als Herr 
Dr. Miquel den Nachdruck auf die Stelle der 
Thronrede, an der es hieß, der Stand der Staats 
finanzen erfordere eine unmittelbare Vermehrung 
der Einnahmen nicht. 

Redner berührte dann u. a. die Frage der 
Eiſenbahntarifreform, eine Angelegenheit, die 
ja, wie die ſteigende Bewegung für den 3onen- 
tarif beweiſt, immer lebhafteres Intereſſe erweckt 
und immer dringender der Löſung bedarf, ſo daß 
der Wunſch gerechtigt erſcheint, die Regierung 
möge, auch wenn ſie den Zonentarif nicht wolle, 
wenigſtens eine andere Reform in Angriff nehmen; 


Concert. 


Zu Gunſten des Dereins für Armen- und 
Krankenpflege wurde geſtern im Schützenhauſe 
ein Orcheſter-Concert veranſtaltet, zu welchem die 
Beſetzung des Orcheſters aus den beſten Kräften der 
hieſigen Militärkapellen auf 69 Mann verftärkt 
war, und deſſen Programm eine größere Anzahl 
hervorragender Orcheſter-Werke enthielt, die von 
dem kgl. Muſikdirigenten Hrn. Theil als Dirigenten 
zur Ausführung gebracht wurden. Dazwiſchen 
waren an zwei Stellen Chöre eingelegt, die unter 
der Leitung des Frn. v. Kiſielnichi von den Gefangs- 
ſchülern des ſtädtiſchen Gnmnafiums ausgeführt 
wurden. Die Ungewöhnlichkeit der Beranftaltun 
wie der Leiſtungen, welche dargeboten wurden, zum 
Theil neuere Compoſitionen betreffend, veranlaßt 
uns, von der Regel, daß Mohlthätigheits-Concerte 
an dieſer Stelle nicht beſprochen werden, eine 
Kusnahme zu machen. Ungewöhnlich und ebenſo 
willkommen war zunächſt das Auftreten eines 
ſolchen orcheſtralen Körpers, größer als in den 
letzten 12 Jahren (wenn nicht ſeit viel längerer 
Zeit) einer hier aus heimiſchen Kräften beiſammen 
geweſen iſt, ungewöhnlich aber auch die Qualität 
der zur Mitwirkung herangezogenen Aräfte, die 
von dem Stande der Entwickelung preußiſcher 
Militärkapellen, von der Stärke ihrer Zähigkeit zu 
außerdienſtlichen rein künſtleriſchen Leiſtungen 
ein hoch erfreuliches Zeugniß ablegte. Ab- 
ejehen von der ſtrahlenden Klangfülle eines 
olchen Orcheſters bewunderten wir die ab- 
olute Reinheit, das ausgezeichnet präciſe Inein- 
andergreiſen. die ſeltene Klangſchöngheit und 
Fertigkeit der Holz- wie der Blechbläſer im 
Enſemble wie an den einzelnen hervorragenden 
Soloſtellen, die Klarheit der Gtimmenführung 
nicht minder als den feurigen Schwung und, wo 
es angebracht war, die Zartheit muſikaliſcher 
Empfindung, die an dieſem Orcheſter zu Tage 
traten, welches unter ſeinem Meiſter den höchſten 
Ehrgeiz; und die vollkommenſte Kingebung an 
ſeine ſtellenweiſe recht ſchwierige Aufgabe an den 
Tag legte. Wir freuten uns, Hrn. C. Theil einmal 
an einer Stelle zu begegnen, an welcher wir 
Gelegenheit haben, das große Verdienſt hervor⸗ 
zuheben, welches dieſer Mann mit ſeiner unver- 


allen kaiſerl. Poſtanſſalten des In- 
gewöhnliche Schriftzeile ode 


8 aber nicht bloß in der Richtung, die 
r. v. Tiedemann andeutete, indem er eine Er⸗ 


in Regierungskreiſen . Auffaſſung — 
ervativen. 


* 
Bezüglich des Ferrn Grafen Kanitz haben wir 


wüfſtlichen Zhatkraft und feinem reichen Talent ſich 


ſeit vielen Jahren in ſteigendem Maße um 
das Muſikleben unſerer Stadt erworben hat. 
Ohne den Herren Militärkapellmeiftern zu nahe 
treten zu wollen, iſt Herr C. Theil mit dieſen 
Eigenſchaften, die ihn ſtets davor bewahrten, 
das kaum noch „muſikaliſche“ Handwerk, das an 
ihn mit fo harten Forderungen herantritt, die 
Oberhand über ſich gewinnen zu laſſen, auch 
unter ſeinen Standesgenoſſen eine feltene und 
dieſem Stande zur Zierde gereichende Erjcheinung, 
die uns ſtets große Sympathie abgewonnen hat. 
Seine Muſiker wiſſen, daß hinter der ſachlichen 
Strenge und Fejtigkeit eine gewinnende Heiterkeit 
und ein aufrichtiges Wohlwollen ſteht, und auch 
ihnen, wie den zur Theil'ſchen Kapelle weiter 
herangezogenen Militärmufikern gebührt für die 
brave Willigkeit, mit der ſie in ſieben Proben 
und der geſtrigen Aufführung ihre Kräfte daran 
geſetzt haben, die größeſte Anerkennung. 

Das erſte Werk, weichem dieſe Dorzüge zu gute 

amen, war Beethovens unſterbliche C-moll- 
Symphonie. Mit Vergnügen bemerkten wir, daß 
in Bezug auf das Thema im Widerſpruche mit 
einer alten und allgemeinen, aber falſchen Tradi- 
tion der Kerr Kapellmeiſter die Anſchauungen 
adoptirt hatte, die früher an diefer Stelle geltend ge- 
macht wurden; wir wollen nur noch hinzufügen, 
daß wir K. v. Bülow zwei Takte ſtumm vorgeben 
ſahen, um die abfolute metriſche Klarheit des 
Themas zu ſichern, die hier namentlich im erſten 
Anpacken einem großen Orcheſter eine nicht ge- 
ringe Schwierigkeſt darbietet. wir bemerkien 
weiter mit Dergnügen die Abweſenheit jedes Be- 
ſtrebens, durch per ſönlich-geiſtreiche Zuthaten die 
Symphonie erſt intereſſant zu machen, worunter 
das Gleichgewicht der Theile nur gelitten haben 
würde; und bei der Unmöglichkeit, die Symphonie 
hier im Einzelnen durchzugehen, notiren wir nur 
noch die hinreißende Kraft, mit der das Zinale 
auf die Zuhörer einwirkte. 

Es folgten nach einer größeren Pauſe Werke 
zweier Zeitgenoſſen, die, wenn ſie auch nicht auf 
der oberſten Höhe des Componiſtenruhmes 
wandeln, doch als kenntnißreiche und geſchickte 
nn bekannt find; daß ſolche neben unſeren 
großen Unſterblichen zu Worte kommen, da- 
gegen finden wir nichts einzuwenden. Es waren 


geſtern 


© | die principielle Frage, 
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Ab end- Rusgabe. 


„erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketter 
— Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Nk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 
r deren Reum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


noch eine Bemerkung hinzuzufügen. Derſelbe hat 
geſtern einige Keußerungen über die Dirſchauer 
Bauernverſammlung vom 28. Dezember und 
über Herrn Rickerts Auftreten auf derſelben 
machen zu ſollen geglaubt und dabei nach dem 
uns zugegangenen Bericht geſagt, „von 200 Be- 
ſuchern haben ſich nur 5 bereit finden laſſen, die 
betreffende Petition (bezüglich der Landgemeinde 
ordnung) zu unterſchreiben“. Herr Rickert hat 
darauf bereits geantwortet. Dem 
Berichte der „National-Zeitung“ zufolge hat Herr 


Graf Kanitz nun bezüglich dieſer Verſammlung 


ausdrücklich auf den Bericht der „Danziger Zeitung“ 
Bezug genommen. In dieſem Berichte ſteht, daß die 
Verſammlung faſt einſtimmig fünf Beſchlüſſe ge- 
faßt und eine Commiſſion von 6 Mitgliedern er- 
wählt hat behufs Redigirung dieſer Beſchlüſſe 
und Uebermittelung derſelben an das Abgeord- 
netenhaus im Auftrage der Berfammlung. So der 
Thatbeſtand, der ein wenig anders ausſieht, 
als ihn der Herr Graf Kanitz darzuſtellen 
beliebt hal. Wir werden natürlich auf 
den Fall näher zurückkommen, wenn der fteno- 


g graphiſche Wortlaut vorliegt; aber ſchon für 


beute möchten wir dem Herrn Grafen Kanitz in 


aller Beſcheidenheit bemerken: Wenn er auf den 
Bericht der „Danziger Zeitung“ Bezug genommen, 


denſeiben doch alſo wohl auch geleſen hat, und 


wenn er trotzdem die in Frage ſtehende ſpöttiſche 
Keußzerung that, dann hat er die Unwahrheit 
geſprochen, und zwar nicht unbewußt. 


Im Reichstage 


nahm geftern den größten Theil er Sitzung der 


Antrag Auer u. Gen. ein betreffend die Auf- 


bebung des gegen den Abg. Grillenberger von 
n dem Landgericht Nürnberg während der Ver. 
tagung des Reichstages eingeleiteten Gtrafver- 
fahrens. daß der auf den 7. Februar anbe- 
raumte Termin auf Verlangen des Reichstages 
aufgehoben werden muß, darüber beſtand keine 


Meinungsverſchiedenheit. Der Streit drehte ſich 
nur darum, ob die Zustimmung des Reichstages 


Zuſammenſeins des Reichstages gilt, auch wäh⸗ 


2 ordnungscommiſſion zu verweiſen 
i, ober 
ondern der 
Commiſſion 

befürwortete 


ganze Antrag Auer 
gehen ſollte. Abg. 
den letzteren Weg. 


und wenn dann der Reichstag über die 
Principielle Frage ſich nicht einige, 
Schein hervorgerufen, als habe der Reichstag 
das Verfahren der bairiſchen Gerichte als ver⸗ 
faſſungsmäßig anerkannt. Bei der Abſtimmung 
wurde die Verweiſung des ganzen Antrages 


Auer an die Commiſſion, für welche die Linke 


ſtimmte, mit geringer Majorität abgelehnt. Gegen 
den Antrag auf Einſtellung des Verfahrens ſtimmte 
dann auch ein Theil der Freifinnigen, während der 
andere Theil mit Munckel dafür ſtimmte. 
Der Reſt des Antrages Auer geht an die Geſchäfts⸗ 
ordnungscommiſſion. daß in dieſer über die 
Interpretation des Art. 31 der Verfaſſung in dem 
Sinne, daß ebenſo wenig während der Dertagung 
wie während des thatſächlichen Zuſammenſeins 
des Reichstages ohne Zuſtimmung deſſelben ein 
die Ouvertüre zu der Oper „Der Wärwolf“ von 
Bolko Graf Hochberg und die Ouvertüre zu 
„Sting“ von dem verſtorbenen Ludwig Deppe, 
dem bekannten Freunde des kunſtſinnigen 
Grafen, der ihn zum Leiter der ſchleſiſchen Mufik- 
feſte berief, deren Beſtehen ſeit dem Jahre 1874 
der Liberalität des Grafen Kochberg und ſeiner 
in der großartigen Weiſe der öſterreichiſchen 
Magnaten des vorigen Jahrhunderts bethätigten 
Liebe zur edlen Tonkunſt zu verdanken iſt. 
Wenn wir die beiden Duvertüren dem erſten Ein- 
druck nach, alſo unmaßgeblich, vergleichen, fo gab 
die Hochberg'ſche (vor 1874 geſchrieben) ſich als 
das Werk eines Muſikers zu erkennen, der mit 
dem Orcheſter und mit der Handhabung der 
Form Beſcheid wußte; in letzterer Beziehung und 
in einheitlichem Fluffe_fteht fie ſogar über dem 
Deppe ſchen Werke. Die Wärwolf-Duvertüre iſt 
vorwiegend paihetifc, freilich ohne daß man, in 
der Ablöſung von der Oper ſelbſt, recht empfände, 
wohin dieſes Pathos will; die Zrinny-Ouvertüre, 
der Hochberg’ichen in der Zeinheit der Details 
überlegen, zeigt eine Art von ernſt geiſtreicher 


Leidenſchaftlichkeit und verzichtet — faſt mehr als 


man es von einer dem Titel nach hochdramatiſchen 
Duvertüre erwarten könnte — auf große Maſſen- 
wirkungen. Es ift indeſſen uns ganz lieb ge- 
weſen, daß wir es im Orcheſter nicht mit ein- 
ſtürzenden Burgen und auffliegenden Pulver- 
fäſſern zu thun bekamen; davon giebt es jetzt in 
der Muſik ſchon genug. 

Prächtig wirkte der kernhafte Schwung, die 
ſchwellende Süßigkeit der Meifterfinger-Ouvertüre, 
mit der R. Wagner, was die Form betrifft, ſtolz 
und glücklich ſeinen eigenen Weg geht; ſie war 
mit dem friſchen Eingangs-Tempo und dem ganz 
Wagneriſchen Geiſte, in welchem ſie gegeben ward, 
ein Meiſterſtück der Direction und der orcheſtralen 
Ausführung, welches den Ausführenden mit leb- 
hafteſtem Beifall gelohnt ward. Auf der gleichen 
Höhe der Ausführung ſtand die dritte Ceonoren- 
Ouvertüre: dieſe drei Ouvertüren find wohl der 
ſprechendſte und edelſte Nachklang der Ideale von 
PFC 
welche die franzöſiſche Revolution gewaltſam in die 
Wirklichkeit überzuführen gedacht hatte. Die Empfin⸗ 
dungen einer ganzen Epoche des Menſchengeſchlechts 
klingen aus dieſem einen großen Werke wieder, 


Zeitungen zu 


ſchon jetzt zu verweigern ſei und der Antrag 
Auer, ſoweit derſelbe ſich auf die Interpretation 

des Art. 31 der Verfaſſung bezieht (d. h. auf 
ob das, was während des 


rend einer Vertagung deſſelben gelten foll), an 
die Geihä ingscor : e 
— für jetzt kein Beſchluß gefaßt werden, 
an die 
Munckel 
Wenn 
heute die Einſtellung des Verfahrens verlangt 
werde, 
ſo würde der 


agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die ſieben - gefpaltene 
Originalpreiſen. 


Strafverfahren gegen Mitglieder deſſelben ein- 
geleitet werden darf, eine Berftändigung erzielt 
werden wird, iſt nach dem Verlauf der Debatte 
nicht zu bezweifeln. Miniſter v. Bötticher hat fejt- 
geſtellt, daß in Preußen die weitergehende Inter⸗ 
pretation des Art. 31 von den Gerichten aner⸗ 
kannt ſei, im übrigen aber hätten weder die 
Regierungen, d. h. der Bundesrath, noch der 
Reichskanzler ſich bisher mit der Sache beſchäftigt. 
Die ganze Verwirrung rührt offenbar von der 
Interpretation des Art. 31 her, welche das 
Münchener Oberlandesgericht beliebt hat. Daß 
der Reichstag allein zu einer authentiſchen Inter- 
pretation der Verfaſſung nicht competent iſt, 
wurde allſeitig zugegeben. Der Satz, daß der 
Privilegirte (in dieſem Falle der Reichstag) der 
berechtigte Interpret des Privilegiums ſei, wollte 
Kerr Munckel ſchon deshalb nicht gelten laſſen, 
weil anderenfalls die Privilegirten bei der Zucker 
ſteuerfrage davon Gebrauch machen könnten. 


Geſetzentwurf über die Bekämpfung der 
Trunhkſucht. 

Nach Keußerungen des Staatsſecretärs des 
Reichsamts des Innern v. Bötticher in der 
Montagsſitzung des Reichstages ift es wahrſchein⸗ 
lich, daß der Reichstag ſich noch in der gegen- 
wärtigen Tagung mit einem Geſetzentw über 
die Bekämpfung der Zrunkjucht ei br 
wird. Die Vorarbeiten zu dieſem Geſetzentwurf 
haben eine ale Zeit in Anfprud genommen. 
Im Februar 1888 fand im Reichstage eine Der- 
handlung über eine Anzahl Petitionen ſtatt, welche 
Mahnahmen zur Einfhränkung und Dorbeugung 
der ſchädlichen Folgen des übermäßigen Genuſſes 
geiſtiger Getränke in Vorſchlag brachten. Die 
Petitionen wurden dem Reichskanzler als Material 
zur Geſetzgebung überwieſen. Der Bundesrath, 
an den dieſer Beſchluß ging, überwies das Material 
feinem Vorſitzenden. Daraufhin wurden ſogleich 
commiſſariſche Verhandlungenzwiſchen den verfchie- 
denen Reichsſtellen und den betreffenden Minifterien 
eingeleitet, um in Erwägung zu nehmen, was 
auf dem Gebiete der Bekämpfung der Trunkſucht 
zu thun ſei. Im Januar 1889 waren dieſe Ver- 
handlungen zum Abſchluß gekommen. Jedoch 
war die Herſtellung eines endgiltigen Gejeh- 
entwurfs damals nicht leicht, weil auch nach dem 
Bericht der Commiſſarien die vorgeſchlagenen 
Wege zur Erreichung des Zieles ſehr mannig- 
faltig waren. Es wurden denn auch noch einmal 
mit den einzelnen Bundesregterungen über den 
Gegenſtand Verhandlungen eingeleitet. Nachdem 
auch dieſe zum Abſchluß gelangt find, iſt es 
endlich möglich geworden, die Aufitellung eines 
Geſetzentwurfs in Angriff zu nehmen. Derſelbe 
wird ſich, wie der Staatsminiſter v. Bötticher be- 
tonte, auf gewerbepolizeilichem und civilrechtlichem 
Gebiete bewegen und Strafvorſchriften in Aus- 
ſicht nehmen. Nachdem die Bundesregierungen 
vorher gehört worden find, ift vorauszuſehen, 
daß die Berathungen über den Entwurf im 
Bundesrath mit großen Schwierigkeiten nicht zu 
kämpfen haben werden. e f 


Der Kaiſer und der Bimetallftsmus. 

Es wird den „Pol. Nachr.“ beſtätigt, daß der 
Kaiſer bei dem Diner des Zinanzminiſters ſich 
Kerrn v. Kardorff gegenüber in einer allerdings 
jeden Zweifel ausſchüeßenden Weiſe gegen den 
Bimetallismus erklärt hat; die Worte ſollen 
zwar etwas anders gelautet haben, als von der 
„Magdeb. 3tg.“ berichtet wurde; darauf kommt 


das wir geſtern ſo vortrefflich zu hören bekamen. 
Da erlebte man es mit, wie dieſes Geſchlecht 
ſtrebte und empfand, wie es betete und wie es 
handelte, wie es litt und hoffte. Nur die 
Trompetenfanfare, mit der der Morgenſtrahl der 
Sreiheit dort hereinbricht, war im dritten Takte 
(in den Terzen) unmotivirt raſch; dadurch ver- 
liert ſie etwas an Weihe: ganz wenig zwar muß 
dort ſchon das rallentando nach der Fermate 
hin fühlbar werden. 

Der Gnmnafialhor, unter der Leitung feines 
im Mufikleben Danzigs als Dirigent des Männer- 
geſangvereins gleichfalls verdienſtvoll bewährten 
Lehrers Hrn. v. Kiſielnichi, fang zuerſt das 
Engelterzett aus dem „Ellas“ von Mendelsſohn. 
Es war erfreulich zu hören, wie die Knaben von 


9—12 Jahren das Stück auswendig und mit 


Empfindung vortrugen. Eingreifender wirkten 
natürlich die vierſtimmigen Schulchöre, die „Schel⸗ 
menlieder“ von Johannes Schondorf. Es war 
uns eine beſondere Genugthuung, nachdem wir 
vor Jahren in einem beser Sell Artikel auf 
dieſen Componiſten an dieſer Stelle hingewieſen 
ihm endlich in unſerer Oeffentlichkeit zu begegnen. 
Die Schelmenlieder „Kommt ein Fuds zum deut- 
ſchen Rhein” „Was kraucht dort in dem Buſch her- 
um“ und das vom „General Staff“ (S Generalſtab) 
kamen ebenfalls ohne Notenblatt und eben daher 
ſo geiſtreich, rein und mit allem, was daran nicht 
eben leicht iſt, ſicher zu Gehör; die kleine Unter- 
ſtützung durch Streichquartett war der Wirkung 
nicht nachtheilig, und es gewährte die ſaudere und 
lebendige Ausführung den Zuhörern ein ebenfo 
herzliches Vergnügen, als es ſichtlich bei der 
lieben Jugend ſeiber der Fall war. Nun wäre 
es Zeit, daß Einer die hochbedeutenden ernſten, auf 
1870/71 bezüglichen vaterländiſchen Geſänge des un- 
übertroffenen Componiften von Chorliedern dieſer 
Artin die Hand nähme, deren Aufführung durch den 
Verfaſſer dieſer Zeilen ſ. 3. an dem Tode des Kaiſers 
Friedrich ſcheiterte; es iſt meine volle Ueber- 
zeugung, daß b und Reich ein Gefallen ge⸗ 
ſchähe, wenn dieſe Lieder lebendiges National- 
eigentzum würden; jeder Geſangverein dürfte es 
als patriotiſche Ehrenfahe anfehen, fie nicht un- 
gefungen zu laſſen. Der geſtrige Abend verlief in 
künſtleriſcher Beziehung mit allem, was er bot, 
bedeutungs- und erfolgreich. Dr. C Fuchs. 


daß, wenn der andelsvertrag dort vorgelegt wird, 
er auch Annahme findet. (Beifall links.) 

Miniſter Kerrfurth: Ich hebe nochmals, wie ſchon 
in der Commiſſion, hervor, daß die Beſchlüſſe zu 8 2 
der Landgemeindeordnung für die Regierung unan- 
nehmbar ſind; ich glaube jedoch, es iſt keineswegs 
eine Verſtändigung ausgeſchloſſen. Es kommt nur 
darauf an, daß, wenn man etwas ſagt, ſich auch das 
Richtige dabei denkt. Schwierig ift allerd ngs eine 
Berftändigung mit denen, welche für gewiſſe Begriffe 
andere Worte wie die Wiſſenſchaft und die Geſetz- 
gebung brauchen. 

Damit ſchließt die erſte Cefung; ein großer Theil des 
Etats wird der Budgetcommiſſion zur Vorberattzung 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Reichstag. 
47. Sitzung vom — Januar. 

Zur Berathung ſteht zunächſt der Antrag der ocial- 
demohratiſchen 155 : In Erwägung, daß na 
Art. 31 der Verfaſſung ohne Genehmigung des eichs⸗ 
tages kein Mitglied deffelben während der Sitzungs⸗ 
periode zur Unterſuchung gezogen werden kann, in 
Erwägung, et eichskag zur erſten Seſſton ſeit 
dem 6. Mai 1890 verfammelt iſt, den Reichskanzler zu 
erſuchen, zu veranlaffen, daß der Staatsanwalt in 
Nürnberg zur Aufhebung derjenigen Unterſuchungs⸗ 
maßnahmen angewieſen werde, welche er unter Nicht- 
beachtung der Beſtimmungen des Art, 31 gegen den 
Abg. Grillenbergerr eingeleitet hat, 

Abg. Singer (Soc.): Wir haben mit Vorbebacht die 
Form gewählt, in welcher der Antrag Ihnen vorliegt. 
Wir wollen, daß der n ja principiell darüber 
äußere, ob die Immunität der Abgeordneten au 
während einer Vertagung der Sitzungen des Reichs- 
tages fortdauert, oder ob es in das Belieben ein- 
ge Staatsanwälte geſtellt iſt, fie zu mißachten. 

as Oberlandesgericht München hat nämlich auf Be- 
ſchwerde des Staatsanwalts dahin erkannt, daß die 
Immunität ſich nicht auf die auer der Vertagung, 
— nur auf die Dauer des wirklichen Vertagtſeins 

egiehe. Es iſt dem Abg. Grillenberger in Folge deſſen, 

da er die Akten zurückgeſchickt hat, ein Officialverihei⸗ 
diger geſtellt worden, und man 25 die Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen = auf den 7. Februar angefeht. 

Abg. Hartmann (conf.): Einer principiellen Ent- 
ſcheidung über die vorgelegte Frage bedarf es nicht, 
wie ja der Vorredner ſelbſt angedeutet hat. Am 8. Mei 
1885 hat der Reichstag eniſchieden, daß während einer 
Vertagung des Reichstages, auch einer ſolchen, die auf 
Grund kaiſerlicher Verordnung erfolgt, die Immunität 
fortbeſteht. Das Votum ift alfo damals ſchon 
abgegeben worden; aber allerdings nur für den 
Reichstag. die verbür deten Regierungen haben 
den entgegengeſetzten Standpunkt vertreten, und 
zwar ſehr beharrlich. Für uns alſo iſt es keine 
Streitfrage le e aber für alle Welt draußen bleibt 
die Sache wie ſie iſt. Wir können hier keine authentiſche 
Interpretation des Artikels 31 geben, ſolche kann nur 
durch beide geſetzgebende Factoren, Reichstag und 
Bundesrath, zu Stande kommen. Würde lediglich die 
Einſtellung des Verfahrens für die Dauer der Seſſion 
verlangt, jo würden wir zuſtimmen. ö 

Bair. Bundes- Bevollm. Graf Lerchenfeld ſchließt ſich 
den Ausführungen des Borredners an. 

Abg. v. Unruhe-Bomft (Neichsp.) bringt den Antrag 
ein: den Reichskanzler zu erſuchen, die Einftellung des 
gegen den Abg. Grillenberger in Nürnberg anhängigen 
Strafverfahrens während der Dauer der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode zu veranlaſſen. 

. Träger erklärt für den Antrag Singer ſtimmen 
u wollen. 

a Staatsſecretär v. Bötticher: Die verbündeten Regie- 

rungen haben ſich bisher mit der Frage nicht 

befaßt und ebenſo wenig der Reichskanzler. Dur 

die Prazis hat ſich herausgeftellt, daß über 

die Auslegung Meinungsverſchiedenheit beſteht. 

Zur Klarſtellung dieſer Meinungsd brauchen 
ung des 


ſo ſoll fie wenigſtens eine andere Reform in Angriff 
nehmen. Auch tüchtige Eiſenbahnfachmänner wie 
Braeſiche verlangen eine Tarifreform auf dem Gebiet 
der Güterbeförderung. die Nebenfonds zur Ver- 
ſtärkung der Betriebsmittel halte ich nicht für zweck- 
mäßig. Es wäre beſſer, die Mittel im Etat zu be- 
willigen. Man würde dann auch billigeres Material 
beſchaffen können, wenn es in ruhiger, ftetiger Weiſe 
vermehrt würde. Die weſtliche Preſſe hat den Miniſter 
ſcharf angegriffen wegen ſeines Verhaltens bei den 
Submiſſionen. Wir können daſſelbe nur billigen, 
Der Miniſter hat das Intereſſe der Ge- 
ſammtheit und der Steuerzahler zu vertreten. Wenn 
er die Concurrenz des Auslandes zuläßt, um ſich nicht 
bedingungslos den Forderungen der Jabrikanten-Ringe 
zu unterwerfen, ſo können wir das nur billigen. 
Hoffenilih wird niemals ein preußiſcher Eiſenbahn⸗ 
miniſter deshalb entlaſſen werden, weil er den 
Forderungen ſolcher Ringe ſich nicht unterwirft. (Zu- 
ſtimmung.) Der Forſtetat iſt meiner Anſicht nach zu 
niedrig veranſchlagt. Auch dieſer Etat liefert den 
Beweis, daß nicht allein die Preiſe des Holzes, 
ondern vielmehr die Nutzholzausbeute ent- 
cheidend iſt für den Ertrag der Forſten. Die 
8 iſt von gan Jahr geſtiegen. 
In Bezug auf die Beamtengehälter hat ſich gezeigt, daß 
unſere Bedenken gegen die Stellenzulagen gerechtfertigt 
waren. Der Finanzminiſter ſelbſt erklärte, daß die 
— ig mit einer gewiſſen Willkür hat verfahren 
müſſen. Nichts aber erbittert mehr, als eine ſolche 
Willkür. Wäre man unferen Bedenken gefolgt, IA e 
man dieſe Reformen vertagt, Die Regierung felbft will 
letzt eine Veränderung, und wir ſtimmen ihr unbedingt 
u, wenn ſie feſte Altersſtufen und eine 1 
er etatsmäßigen Stellen in Ausſicht nimmt. Das haben 
wir von jeher gefordert. Koffentlich wird die Regierung 
bald damit vorgehen; dann wiſſen die Beamten, woran 
8 ſind. Erfreulich iſt die bag sie der Fabrik- 
nfpectoren. Wir wünſchen, daß dieſelben die erforder⸗ 
liche Autorität erhalten. Das Alters- und Invaliditäts- 
geſetz verlangt in dieſem Etat vorläufig ¼ Mill. mehr 
bei den Landräthen und Schiedsgerichten. Wir werden 
in Zukunft noch mehr zu bewilligen haben. Erfreulich 
iſt die Pofition wegen Regulirung der Netze und die 
300 000 Mk. Beihilfe zu Verſuchsanlagen zu Einläſſen 
von Flußwaſſer in bedeichte Niederungen. Solche 
Verſuche find dringend erwünſcht. Wir werden uns 
darüber noch weitere Aufklärungen erbitten und nament- 
lich das Gutachten der Bauakademie. Wir wünſchen 
auch, daß dieſe ES nicht bloß bei der Oder und 
Elbe, ſondern auch bei der Weichſel gemacht werden 
Redner giebt die Gründe Auster an). Eine Mehr- 
orderung enthält der Etat der Anſiedelungs-Commiſſion. 
Die ſog. Polengeſetze unterliegen immer mehr der 
Kritik, Man wird bald zu der Ueberzeugung kommen, 
daß wir Fehler gemacht —— (Sehr richtig! links.) 
Wir haben es Ihnen vorausgeſagt. Alle dieſe Dur 
regeln haben unſere polniſchen Mitbürger dazu geführt, 
ſich feſter an einander zu ſchließen und abzuſondern. 
Den 100000 Morgen, welche die Anſiedelungs Com- 
miſſion angekauft hat, ſtehen 30- bis 40000 
Morgen gegenüber, welche die — von > 
gekauft haben. In der Stadt Poſen iſt das polniſche 
Element, wie aus den verſchiedenſten An eihen her- 
vorgeht, durch die Maßregeln nicht geſchwächt, fondern 
geſtärkt. Die Ausweiſungen haben unſere Landmwirth- 
rc geſchädigt. die Milderung der Maßregeln 
cheint nur halb zu ſein. Derartiges D 
verſöhnt nie, ſondern es verbittert, ebenſo wie die 
Nichtbeſtätigung des Grafen Bernſtorff in Hannover, 
welche großes Auffehen erregt hat, eines Mannes, der 
anerkanntermaßen in Kreisangelegenheiten große Ver⸗ 
dienſte und niemals die Politik in ſeine Thätigkeit 
hineingemiſcht hat. Man konnte nicht erwarten 
daß das unter der Verwaltung Bennigſens in 
Hannover möglich ſei. Genugthuung empfipden wir 
darüber, daß dieſelben Maßregeln, welche wir früher 
bekämpft und derentwegen man uns als „Reichsfeinde“ 
denuncirt hat, jetzt von der Regierung wenigſtens 
theilweiſe rückgängig gemacht werden. Hoffentlich be- 
ſtätigt ſich die Nachricht des „Berliner Togeblattg⸗z, 
nicht, daß jetzt mit neuen Ausweiſungsmaß regeln in 
Königsberg vorgegangen wird. Der Finanzminiſter 
beklagt ſich über das langſame Steigen der directen 
Steuern. Wer 35 dieſelben abgebröckelt? Waren wir es? 
Der frühere Reichskanzler hat die ganze Klaſſen⸗ 
ſteuer beſeitigen wollen. Wir find dem entgegen- 
getreten. Kann man ſich wundern, daß die Regierung 
für die koloſſale Steigerung an den indirecten Steuern 
wenigſtens einen Brocken Erlaß an directen Steuern 
gewähren wollte? Seit 10 Jahren ſind die Zölle und 
Derbrauchsſteuern von 5 Mk. pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung auf 13 Mk. pro Kopf geſtiegen. Wir haben gegen 
dieſe Umkehr der Steuerpolitik Proteſt eingelegt. Auch 
die preuſtiſche Finanzverwaltung hat immer die 
Empfindung gehabt, daß das keine richtige Politik ſei, 
aber der Wiederſtand war ohnmächtig. Camphauſen fiel, 
Kobrecht, Bitter, fie alle fielen dem Einfluß des eichs- 
kanzlers gegenüber. Nur Herr Scholz ging die Wege 
des Meiſters. Es iſt das Verdienſt der Landesver⸗ 
tretung, daß das directe Steuerſyſtem nicht noch mehr 
abgebröckelt iſt. Will die Regierung anderen Curs, 
wir ſind einverſtanden. Dieſer Curs liegt auf unſerem 
Wege. Niemand hat die directen Steuern fo un- 
populär gemacht und fo discreditirt, wie der ve 
Reichskanzler. Wir find einverſtanden, wenn mkehr 
erfolgt. Der Zinanzminiſter hat erklärt, daß man der 
Richtung entgegentreten müffe, welche vom Staate alles 
verlangen, aber nicht viel bewilligen wolle. Voll- 
kommen richtig. Wir werden ihn darin unter- 
ſtützen. Eine Volksvertretung verletzt ihre Pflicht, 
wenn fie das als nothwendig Anerhannte nicht mit 
Einnahmen decken will. Aber eine Regierung und eine 
Volavertretung, welche mehr Steuern verlangt, als zur 
Deckung des jeweiligen Bedarfs nothwendig ſind, ver⸗ 
letzt auch ihre Pflicht und treibt eine bedenkliche 
Finanzpolitik. Wir verlangen nichts weiter, als 
daß in jedem Jahre nur ſo viel an Steuern erhoben 
wird, als der Jahresetat an feſtgeſtellten Aus- 
gaben 3 2 macht. Eine ſolche Wirthſchaft liegt 
auch im Intereſſe der Krone. Sie allein macht 
eine ſparſame und rationelle 3 möglich. 
Man ſagt, wir wollten eine Machterweiterung des 
Parlaments. Davon kann hier nicht die Rede ſein. 
Will man die gegenwärtigen Einnahmen ſixiren und 
nur das Mehr jährlich bewilligen laſſen, auch das 
würden wir zugeſtehen. Niemals aber verſtehen wir 
uns dazu, mehr Einnahmen zu bewilligen, als der Augen- 
blick erfordert. Auch das liegt im Intereffe der Krone. 
Die Intereſſen derſelben ſind für uns immer gleichbedeutend 
mit denen des Staates. Deshalb ſind wir monarchiſch. Der 
Regierung in großen Fragen, wo es ſich um das allge- 
meine Staatsintereſſe hanbelt, die Entſcheidung zu 
überlaſſen, wie z. B. bei der Tandgemeindeordnung im 
$ 2, haben wir keinen Anſtand genommen. Da wollen 
wir die Macht der Cokalverwaltung nicht. Den Satz, 
daß die Ausgaben ſtets rapide wachſen müffen, er- 
kennen wir nicht an. Der preußiſche Staat hat in dem 
halben Jahrhundert von 1820 bis 1865 trotz koloſſalen 
wirthſchaftlichen Aufſchwungs nicht mehr an Steuern 
erhoben. 1820 betrug die indirecte und directe Be- 
ſteuerung 12 Mk. 1 Kopf der Bevölkerung, in Jahre 
1865 dieſelben 12 Mk. Bekämpfen wir alſo die 
Richtung, welche mehr Steuern bewilligen will, als der 
Augenblick erfordert. en Beifall links.) 
Ab. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.): Eine Verein- 
fachung des Tarifſyſtems iſt zu wünſchen, aber der 
Zonentarif wird bei uns nicht kommen. Durchgeführt 
müßte aber werden eine Ermäßigung der Tarife für 
Maſſengüter. Daß die nationalen Gegenſätze in Poſen 
fe iugeſpitzt hätten, entſpricht der Thatſache nicht, 
ie Abſtimmung der polniſchen Fraction für die 
Militärvorlage beweiſt das Gegentheil. In der Preſſe 
iſt es mehrfach ſo dargeſtellt worden, als wenn meine 
politiſchen Freunde in den Fragen der Wirthſchafts⸗ 
politik eine andere Stellung einnehmen als bisher. 
Ich beſtreite dies namens meiner Partei. 
Abg. v. Czarlinski (P.): Die Wohlſtandsverhältniſſe 
5 nicht ſo gut, daß man neue Steuern erheben 
önnte. Daran ift die Aufhetzung der Parteien und 
Nationalitäten ſchuld. die Wirkung des Anſiedelungs⸗ 


es ja aber wenig an. Jedenfalls iſt Herr v. Kar- 
dorff gründlich abgeführt worden und mit ihm 
die Bimetalliſten überhaupt. Die „Pol. Nachr.“ 
fügen hinzu, daß der Kaiſer vor bald zwei 
Jahren in Zolge verſchiedener ſeitens Inter- 
eſſenten der eee unternommener 
Schritte Gelegenheit nahm, fi eingehend über 
die Frage zu orientiren, und die ablehnende 
Haltung, welcher Se. Majeftät den Kardorff'ſchen 
Ausführungen gegenüber Ausdruck verlieh, be- 
ſtätigt nur die damals bereits in engeren Kreiſen 
bekannt gewordenen Anſchauungen Sr. Majeftät 
über den Bimetallismus. 


Die letzten Notenbanken. 


Nachdem mit dem Ablauf des Jahres 1890 die 
Befugniß der Magdeburger Privatbank, der 
Danziger Privat-Actienbank, der Poſener Pro- 
vinzial-Actienbank, ſowie der Chemnitzer Stadt- 
bank zur Ausgabe von Banknoten erloſchen iſt, 
giebt es in Deutſchland nur noch neun Noten- 
banken. Bon der Reichsbank abgeſehen fallen 
zwei auf Preußen, die Städtiſche Bank in Breslau 
und die Frankfurter Bank, ſowie je eine auf 
Balern, Sachſen, Württemberg, Baden, Keſſen 
(Bank für Güddeutfchland in Darmſtadt) und 
Braunſchweig. Während der Antheil der Reichs- 
bank an dem Geſammtbetrage des der Steuer 
nicht unterliegenden ungedeckten Notenumlaufs 
die Höhe von 292 117 000 Mk. erreicht hat, beträgt 
derſelbe ir die übrigen acht Notenbanken zu- 
ſammen 92 883 000 Mk. Auf die Bairiſche Bank 
kammen davon 32 000 000 Mk., auf die Sächſiſche 
16 771 000 Mk., auf die Frankfurter, die Württem- 
bergiſche, die Badiſche und die Heſſiſche Bank je 
10 000, auf die 3 2829 
und auf die Breslauer Bank 1 283 000 Mk. 


Die Kundgebung in Brüſſel. 

Der heute ftattfindende Kundgebungszug ſoll 
ſich nicht zum Kammergerichtsgebäude bewegen. 
Die Adreſſe zu Gunſten der Berfafjungs-Revifion 
ſoll nicht dem Kammer-Präſidium, ſondern im 
Gtadthaufe dem Bürgermeiſter Buls über- 
jan werden, der diefelbe der Kammer zuftellen 
wird. 

Im übrigen hat ſich die Regierung auf alles 
gefaßt gemacht, wie auch aus folgender uns 
heute zugehenden Meldung hervorgeht: 8 

Brüſſel, 20. Jan. (Privattelegramm.) Geſtern 
Abends 5 Uhr ſind alle Truppen conſignirt und 
mit ſcharfen Patronen verſehen worden. 


Der ſchwediſche Reichstag 

iſt geſtern mit einer Thronrede eröffnet worden. 
In derſelben wird das gute Verhältniß zu allen 
Nächten betont und die günſtige Finanzlage hervor- 
gehoben, welche eine kräftige Entwickelung der 
Staatseiſenbahnbauten und die Förderung anderer 
wichtiger Staatsbedürfniſſe ohne Zuhilfenahme 
einer neuen Anleihe geſtatte. An Vorlagen werden 
angekündigt eine neue Heeresordnung, ein neues 
Schiffahrtsgeſetz und ein Unfallverſicherungsgeſetz 
für Arbeiter. 


Die letzte franzöſiſche Anleihe, 

Das Pariſer „Journal officiel“ veröffentlicht eine 
Verfügung des Zinanzminiſters über den Repar- 
litionsmodus für die am 10. Januar zur Zeichnung 
aufgelegte Anleihe. Darnach beträgt das Total- 
ergebniß der Zeichnungen 469 860 290 Ircs. Rente, 
die Zahl der Zeichner beträgt 260 060. Bei der 
155 ortionellen Reduction erhält jeder Zeichner 

8,75 für 100 Frcs. feiner Zeichnung; diejenigen 
Zeichner, welchen durch die Anwendung des Re- 
ductionscoefficienten ein geringerer Antheil als 
3 = Rente zufallen würde, follen 3 Ircs. Rente 
erhalten. 


Franzöſiſch-ſpaniſche Verhandlungen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat geſtern die 
franzöſiſch-ſpaniſche Commiſſion zur Berathung 
der Rio-Mounn-Frage eine Sitzung abgehalten. 
Man hält eine Berftändigung über die Frage des 
Cap blanc für leicht erreichbar, eine Einigung in 
der Rio-Mouny-Frage aber für ſchwierig. Fran- 
zöſicherſeits beruft man ſich auf die Verträge mit 
den Negerkönigen, mit Deutſchland und dem 
Congoſtaate, 3 wird auf die er- 
folgte Occupation mehrerer Punkte und Zoll- 
ſtationen auf dem Rio-Mounn-Zluffe Bezug ge- 
nommen. Spanien dürfte, falls ein Einver- 
nehmen nicht zu erzielen ſein ſollte, die Einſetzung 
eines Schiedsgerichts vorſchlagen. 


geſetzes hat Abg. Rickert gan richtig dargeſtellt. Wenn 
Abg. v. Tiedemann meint, die Abflimmung der Polen 
bei der Militärvorlage fei eine Folge des Anſiede⸗ 
lungsgeſetzes, fo beruht das auf einer vollftändigen 
Berkennung des polniſchen Charakters. Die Anfiede- 
lungscommiffion muß ſobald wie möglich ihre frucht⸗ 
loſe Thätigkeit einſtellen. e 5 

Abg. Sattler (nat.-lib.): Der Etat iſt diesmal fehr 
ee veranſchlagt worden, namentlich iſt bei der 

eranſchlagung der Eifenbahn-Einnahmen und Aus- 
gaben ſehr vorſichtig verfahren worden; aber auch 
dieſe Veranſchlagung hat noch einen zweifelhaften 
Werth, denn die Einnahmen find noch höher veran- 
ſchlagt als für das verkehrsreiche Jahr 1889/90, 
während jetzt eine Verkehrsverminderung ſich heraus- 
geſtellt hat. die Klagen über die Antipolengeſetze halte 
ich nicht für gerechtfertigt; namentlich iſt die Thätigkeit 
der Anſiedelungs-Commiſſion keine polenfeindliche; ich 
möchte ihr dieſen Charakter gern nehmen, indem ihre 
2 a auch auf die anderen Provinzen a nt 
würde. Steuern auf Vorrath wollen wir nicht be- 
willigen und will die Regierung nicht haben; das 
Mehr, welches bei der Reform der directen Steuer 
herauskommt, ſoll zur anderweitigen Erleichterung an- 
gewendet werden. 

Abg. Windthorft (Centr.): Der Etat und die überaus 
9 ar Rede bei ſeiner Einbringung hat mir be⸗ 
wieſen, daß der Finanzminiſter ein ſparſamer Mann iſt; 
wir ſollten alle dieſem Beiſpiele folgen. Die Maßregeln 
gegen die Polen habe ich mit meinen Freunden ie 
5 bekämpft; wir halten es auch jetzt noch für ein 

ebot des gefunden Menſchenverſtandes und einer ver- 
nünftigen Politik, von ſolchen Maßregeln 9 
umal die l ae der Arbeiter aus Ruffifch- 

olen ſich als unhaltbar erwieſen gat Das Elend, 
welches durch die Ausweiſungen verurſacht iſt, werden 
wir ebenſo wenig gut machen können, wie die 
Repreſſalien beſeitigt werden können, welche man in 
Rußland ergriffen hat. Den 100-Millionenfonds könnte 
man — Secundärbahnen verwenden oder um den 
Kanalbau zu fördernz dadurch wird man Zufriedenheit her 
vorrufen bei den Polen. Daß man einem ſo 33 
Mann wie dem Grafen Bernſtorff die Beſtätigung hat 
verſagen können, begreife ich nicht; der Miniſter des 
Innern hat dadurch keine Beruhigung in Hannover 
geſchaffen. Wir müſſen darauf rechnen, daß die Ein- 
nahmen im Reiche ſich vermindern werden, wenn eine 
Tarifreform nothwendig wird durch Abſchluß des Ver- 
trages mit Oeſterreich, welchen ich für meine Perſon 
dringend wünſche und für den ich erhebliche Opfer zu 
bringen bereit bin. 

Finanzminiſter Miquel: Ich kann für die objective 
und freundliche Beurtheilung des Etats den ver- 
ſchiedenen Vorrednern nur dankbar ſein. Dieſe 
nüchterne und trockene Art werde ich auch in Zu- 
kunft wieder anwenden. Als ich von denen ſprach, 
die vom Staate viel fordern, aber nichts geben wollen, 
habe ich keine beſtimmte politiſche Partei bezeichnen 
wollen, ſondern nur eine allgemeine Richtung, welche 
im Volke und in der Landesvertretung vorhanden zu 
ſein pflegt. Der Staat ſoll nur da eingreifen, 
wo er allein berufen iſt ju helfen und 
andere Corporationen oder Individuen ſich zu helfen 
außer Stande ſind. Abg. Windthorſt mahnt zur 
Sparſamkeit, empfiehlt aber die Beförderung des 
Secundärbahnweſens. Jeder hat eben ſeine beſondere 
Liebhaberei, während er in der Theorie ſparſam iſt. 
Das Secundärbahnweſen wird nicht ins Stocken gerathen. 
Die Steuern, welche nur im Reich bewilligt find, find 
nothwendig geworden durch die unbedingt erforderlichen 
Mehrausgaben, welche die Freiſinnigen zum größten 
Theil ſelbſt mitbewilligt haben. In Preußen ift wenig 
iu ſparen. Die angegriffene Thätigkeit der Anfiedelungs- 
commiſſion zur Stärkung des deutſchen Elementes in 
Bi und Weſtpreußen muß ich vertheidigen; keine 

ationalität hat Urſache, ſich darüber zu beklagen; 
das find Culturmaßregeln, keine Kampfmaßregeln. 
Kuch einige der anderen Maßregeln haben den . — 
gehabt, das Wiſſen und die Eultur der polniſchen Be- 
völkerung zu heben und die Polen dem Deutſchthum 
zu nähern. auf Grund der verfaſſungsmäßigen Ber- 
pilichtungen über die Untrennbarkeii der polniſchen 

andestheile vom preuktichen Staat. (Beifall rechts.) 


A 


Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) nim en 
Sinanzminiſter v. Scholz in Schutz gegen die Angriffe, 
welche von verſchiedenen Seiken gegen ihn gerichtet 
worden ſind. Vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus 
denkt die Mehrheit des Reichstages nicht an eine 
n der Getreidezölle, und der Landtag muß 
fa jedenfalls gegen die Ferabſetzung ausſprechen aus 

nanziellen Gründen. Es ift zu beforgen, aß der 
. mit Oeſterreich dem Bündniß nicht zum 

ortheil gereicht. Diefes Bündniß iſt jetzt populär, 
weil dadurch der Friede geſichert worden iſt. Man 
rechnet in Oeſterreich unbedingt auf Conceſſionen im 
Gebiete der Landwirthſchaft und es iſt unmöglich, daß 
Deiterreih auf induftriellem Gebiete Conceſſionen 
macht, welche auch nur im entfernteſten das aufwiegen, 
was Deutſchland auf K. Toine deen Pn Gebiete con- 
cedirt. Fr. Windthorſt ſolne dieſen Punkt doch etwas 
in Erwägung ziehen. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Kanit (conſ.): Herr Rickert hat feine 
Partei als eine monarchiſche bezeichnet und dabei wohl 
an die Landgemeindeordnung gedacht. Redner geht 
Be auf die Dirſchauer Verſammlung ein, in 
welcher Richert behauptet hatte, daß es 0 darum 
handele, ob die Krone oder der Kreisausſchuß das 
Recht haben ſollen, Landgemeinden zuſammen ulegen. 
Trotzdem Hrn. Rickert in dieſer Derſammlung ein drei⸗ 
faches Hoch zum Schluſſe dargebracht wurde, haben 
von 200 Beſuchern nur 5 ſich bereit finden laſſen, die 
betreffende Petition zu unterſchreiben. (Hört! rechts.) 
Es gewinne den Anſchein, als wenn Herr Rickert der 
Vertheidiger der Rechte der Krone ſel, während es 
ſtets Sache der conſervativen Partei geweſen fei, die 
Rechte der Krone gegen Abbröckelung zu ſchützen; das 
geſchehe auch bei der Candgemeindeordnung. s ſei zu 
befürchten, daß durch die weitgehenden Vorſchläge bei 
der Landgemeindeordnung die Verhältniſſe verſchoben 
worden. Guruf: Etat!) 

Abg. Richert: Ich habe das Verhalten der confer- 
vativen Partei bezüglich der Landgemeinde Ordnung 
garnicht erwähnt. Den Schutz der Rechte der Krone 
haben die Conſervativen immer als ihre Aufgabe be- 
krachtet, aber nach dem Satze: Und der König abfolut, 
wenn er unſern Willen thut. (Widerſpruch.) Was 
a” die Dirſchauer Derfammlung mit dem Etat 2 un? 

ie Darſtellung, welche Gra fachlich von dieſer Ver- 
ammlung gegeben hat, iſt 5 unrichtig. Jene 
ünf Herren find von der Verſammlung auserfehen, um 

ie Petition im Sinne der Beſchlüſſe der Verſammlung 
auszuarbeiten. Ich bedauere, daß Graf Limburg den 
deufſch-öſterreichiſchen Handelsvertrag ſo auffaßt, als 
ob derſelbe im Stande ſein würde, das politiſche 
Bündniß zu gefährden. Eine ſolche Auffaflung tft mir 
unbegrelfich. Gerade die Berhä miſſe der modernen 
Cultur haben die Völker doch auf einen i 
Verkehr mit einander hingewieſen. Ich bin e 
der Meinung, daß ein Kandelsvertrag mit Oeſterreich 
das freundſchaftliche Bündniß zwiſchen den beiden Brüder 
ftaaten feſter kitten wird. Es iſt eben eine irrige 
Auffafjung, daß Staatsintereſſen die Begünſtigung ein- 
elner privilegirter Klaſſen verlangen. Wir freuen uns, 
25 der Hr. Reichskanzler nicht bloß den baldigen 
Abſchluß der Verhandlungen mit Heſterreich, ſondern 
die Anknüpfung weiterer Bertragsverhandlungen mit 
anderen Völkern angekündigt hat. Wir meinen, es 
muß angeknüpft werden an jene große Periode, die 
mit dem Handelsvertrag mit Oeſterreich 1865 anfing, 
und bei dem der damalige Miniſterpräſident v. Bismarck 
erklärte, daß dieſe Kandelsverträge eine neue Epoche 
im internationalen Verkehr bilden und zur Feftigung 
der Freundſchaft unter den Völkern dienen würden. 
Wir bedauern es, daß aus der Mitte der Volks- 
vertretung hier ein ſolcher Ruf hat ertönen können. 
daß Handelsverträge mit anderen Völkern dag 
unter ihnen machen. u? kann nur wünſchen, daß dieſe 
Meinung im deutſchen Dolke keinen Boden hat. Ich 
freue mich, daß nicht dieſer Landtag, ſondern der aus 
allgemeinen ent hervorgegangene Reichstag über 
die Frage zu entiheiden hat, und bin deſſen ſicher, 


welche der Bundesrath aufgefordert wird, au eine 
Meinung zum Ausdruck zu bringen, ſo wäre De 


In demſelben Sinne ſprechen ſich die Abgg. Kark⸗ 
mann (conſ) und Marguardſen (nat. -lib.) aus, während 
der Abg. Munckel (freif.) beide Anträge der Geſchäfts⸗ 
ordnungs-Commiſſion zu überweiſen bittet, die bis zum 
7. Februar Zeit habe, mit der Angelegenheit fertig zu 


Der Antrag der . Partei wird 
einſtimmig der Geſchäftsordnungs⸗ ommiſſion über- 
wieſen, der Antrag v. Unruhe-Bomft nach Ablehnung 
bes Antrages auf Commiſſionsberathung gegen die 
Stimmen der Gocialdemohraten angenommen. 

Darauf folgt die zweite Berathung des Etats für 
1891/92. Beim Special-Etat des eichstages wünſcht 

Abg. Nichter die Drucklegung des feſtgeſtellten Etats, 
wie fie in Preußen üblich iſt. Die ſummariſche Publi- 
cation genüge nicht. Auch im Intereſſe der Rechnungs- 
prüfung 7 ſich eine ſolche Drucklegung, um die 
er den Vorſtand des Reichstages erſucht. 

Bei Titel 11 „Entſchädigung für die Eiſenbahnfrei⸗ 
karten der Abgeordneten“ bemerkt 

Abg. Richter: Die Frage der Zahlung von Diäten an 
die Reichstagsmitglieder bedarf dringend der Regelung. 
Die Diätenlofigheit wirkt erfahrungsmäßig keineswegs 
an ah. auf die Dauer der Seſſton. Deſto mehr aber 
läßt die Bes . des Reichstages im allge- 
meinen zu wünſchen übrig. Beſonders die fübdeutfchen 
Abgeordneten haben unter der Diätenloſigkeit ſehr zu 
leiden. Die parlamentariſche Arbeit beſchränkt ſich 
daher zumeiſt auf einen kleinen Kreis von Perſonen, 
welche in Berlin oder bei Berlin wohnen, ziemlich die- 
ſelben 8 welche im Abgeordnetenhauſe ſich 
wiederfinden. Auch die Züchtung von Berufspolitikern 
iſt durch die Diätenlofigkeit nicht verhindert worden; 
im Gegentheil fielen in Berlin 3 Perſonen 
deshalb noch mehr Mandate zu. Alle diefe Verhält- 
niſſe gewinnen noch an Gewicht ſeit der Verlängerung 
der Wahlperiode auf 5 Jahre. Nur der perfönliche 
Wille des Fürſten Bismar at die . d dir 


Abgeordnetenhaus. 


17. Sitzung vom 19. Januar. 

Erſte Berathung des Etats 1891/92, 

Abg. Richert: Nach dem Wunſch Ihrer Partei werden 
wir uns heute auf das Nothwendigſte beſchrännen. Ich 
werde auch die Reichstagsfragen nicht berühren. Der 
Etat giebt zu großen Betrachtungen keine Veranlaſſung. 
Daß der Finanzminiſter mit einer 5 ſchmuck⸗ 
loſen Rede ohne „Raketen“ und ruhmredige Wendungen 
den Etat eingebracht hat, iſt ein Vortheil. Er hat aller⸗ 
dings das Finanzbild etwas zu blaß und grau, mitunter 
— gemalt. Aber er hat Recht. Große momen- 
ane Ueberſchüſſe geben keine Gewähr für die Dauer. 
Eine politiſche oder wirthſchaftliche ungünſtige 
Conſunctur wirft die ganze Finanzwirthſchaft über den 
Haufen. Daher iſt Porſicht immerhin geboten. Die 
großen Betriebe mit ihren großen Schwankungen haben 
Gefahren. Und es iſt ein Verdienſt des Finanz- 
miniſters, daß er dieſe Gefahren, wie wir es feit 
Jahren gethan, vor die Augen geführt und vor 
Illuſionen gewarnt hat. Auch feinen Betrachtungen 
über den Werth des ſog. Garantiegeſetzes, Ren 
„Schaumklößen“ des Herrn v. ae ſtimmen wir 
zu. Wir wünſchen nur, daß er die onſequenz daraus 
jöge und die Regierung dieſes Geſetz aufhöbe. Wir 
haben im laufenden Jahre immerhin einen Ueberſchuß 
von 33 Mill. Wahrſcheinlich wird es mehr. Wir 
haben im Reich aus den eigenen Einnahmen einen 
Ueberſchuß von 10 Mill. Die Finanzlage ift alſo zur 
Zeit günſtig. Wir folgern daraus nicht, daß man 
elt en Mehrausgaben bewilligen möge, aber wir halten 
eſt an dem Satz, die Staatsfinanzen erfordern eine 
Vermehrung der Steuern nicht. Dieſes hat auch die 
Thronrede ſeſtgeſtellt. Mir wollen den Minifter in 
* auf die Ausgaben unterſtützen, umſomehr, als 
auf zwei Gebieten, der Schule und der Beamten- 
bejoldungen, Mehrausgaben nothwendig find, Für 
die letzteren hat die Regierung in dieſem Etat 
Y Mill. eingefeht. Sie behält ſich das Weitere vor. 
Die Einnahmen ſind in dem vorgelegten Etat vorſichtig 
veranſchlagt. Ich gebe zu, daß dagegen nichts einzu- 
wenden iſt. Die Eiſenbahnen geben im laufenden Jahre 
5¼ Mill. Mehrüberſchüſſe. Im nächſten Etat 12 Mill. 
Wenn man bedenkt, 1% 750 Kilom. mehr in Betrieb 
kommen, ift das faſt keinerlei Steigerung der Ein⸗ 
nahmen. Redner führt nun im Detail aus, daß die 
Ausgaben in letzter Zeit verhältnißmäßig ſtärker ge- 
worden ſind wie die Einnahmen. Dabei iſt 
nichts von größeren Verwaltungs Maßregeln 
und keine Tarifreform in Ausfiht genommen. Die 
Regierung wird in dieſer Beziehung vorwärts 
gehen müſſen. die Bewegung für den Zonentarif 
wächſt von Tag zu Tag. Will die Regierung das nicht, 


durchgeführt. Aber wie fo vielfach iſt er au hier 
von falſchen Vorausſetzungen ausgegangen. der ſetzige 
Reichskanzler hat verſprochen, die Regierung werde 
überall bereit ſein, Beer Münſche aufzu- 
nehmen, wenn fie erfüllt werden könnten. Bon dieſem 
Geſichtspunkte aus legen wir ihm dieſe Frage zur Er⸗ 
wägung vor, welche den Reichstag feit 23 Jahren be- 
ſchäftigt. Piel einfacher aber wäre es, wenn in dieſer 
Frage die Regierung ſelbſt die Initiative ergriffe. 

Der Etat des Reichstags ſowie der Etat des Reichs- 
amts des Reichskanzleramts werden hierauf ohne 
weitere Debatte erledigt. 5 

Es folgt der Etat des Reichsamts des Innern. 
Bei Tit. K wünſcht i 

Abg. Lingens (Centr.) allgemeine Sonntagsruhe in 
den Fabriken. 

Abg. v. Keudell (Reichsp.) beſpricht die Folgen der 
Trunkſucht, auf die über 55 Proc, aller — . — 
urückzuführen ſeien, und befürwortet ein Einſchreiten 
— Staates zur Bekämpfung derſelben. 

Staalsſecretär v. Bötticher: Es haben Meinungs- 
austauſche unter den verbundenen egierungen ftatt- 
gefunden, und die überwiegende Zahl 12 ſich dahin 
ausgeſprochen, daß ein Bedürfniß zum geſetzgeberiſchen 
Vorgehen auf dieſem Gebiete anzuerkennen ſei. (Hört! 
hört!) Es find commiſſariſche Verhandlungen eingeleitet 
worden mit den betreffenden preußiſchen Reſſorts. Die 
Ergebniſſe dieſer Berathungen liegen nur in ihren 
Grundzügen vor. Der ang. iſt bisher no 
nicht ausgearbeitet worden. Allein fehr bald, vielleich 
ſchon nach Oſtern könnte ein ſolcher an den Bundes- 
rath bezw. an den Reichstag gelangen. z 


Abg. Wurm (Soc.): Wir find ebenſo entſchiedene 


Gegner der Trunkſucht wie der Abg. v. Keudell. Die 
Arbeiter, welche Schnaps im Uebermaß trinken, trinken 
müſſen, weil ſie nichts Beſſeres haben, ſind nicht 
Socialdemokraten. Die Trunkſucht ift eine Folge der 
ſchlechten Ernährung der armen Bevölkerung, die 
naturgemäß zu einem Reizmittel greiſt, um ſich zu 
betäuben. Nicht bloß die ſchlechte Löhnung und Er⸗ 
nährung, auch die ganze Arbeitseintheilung treibt die 
Leute ſum Branntwein; beſonders die Accordarbeit 
dringt den Arbeiter dazu, nervös zu werden und ſeine 
Nervoſität durch Alkohol zu betäuben, wie das in 
anderen Kreiſen auch geſchieht, nur daß der Arbeiter 
eben zu dem billigen Schnaps greifen mußt, deſſen 
Conſum nicht geſunken, ſondern geſtiegen iſt. Redner 
bemängelt im weiteren die Zuverläſſigkeit der Berichte 
der Zabrihinfpectoren und verlangt eine Erweiterung 
dieſer Berichte, ſowie der Reviſionsſtellen. Man müſſe 
—— beſſere Vorkenntniſſe von den Inſpectoren ver- 
langen. : 

Sächſ. Bund.-Bevollm. Graf Hohenthal nimmt den 
Gewerberath von Dresden in Schug, der allgemein als 
ervorragender Fachmann bekannt ſei. Daß er mit 
— Denunciationen und unberechtigten Anſprüchen 
der Arbeiter entgegengetreten ſei, fei ganz gerecht⸗ 


rei 

Als, Bebel (Soc.) behauptet demgegenüber, daß der 
Dresdener Jabrikinſpector ſich immer einfeitig auf 
Seiten der Arbeitgeber geſtellt habe. Bei Bekämpfung 
der Trunkſucht ſolle man auch daran denken, daß eine 
große Zahl der Studenten, namentlich die Corps- 
ſtudenten, mehr Zeit in den Kneipen, als in den Col⸗ 
legien zubringen. 

Die Abgg. ackermann (conſ.) und Hartmann (conf.) 
legen Verwahrung dagegen ein, daß die Handhabung 
der Geſetze in Sachſen von Seiten der Beamten eine 
parteiiſche ſei. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des 
Kapitels. 

Darauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Be- 
rathung auf Dienſtag. 


Deutſchland. = 

Berlin, 19. Januar. Die zum Gedächtniß an 

die Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich in der 

Ruppinerftraße erbaute Friedenskirche iſt heute 
in Gegenwart des Kaiſers geweiht worden. 

* [Der Kaiſer und Fürſt Bismarck.] Der 


„Jamb. Corr.“ verzeichnet das Gerücht, daß der 


Kaiſer dem Fürften Bismarck zu Weihnachten ein 
Album mit Aufnahmen aus dem Palais des 
alten Kaiſers geſchicht habe, worauf Fürſt Bis- 
marck brieflich dankte. Zu Neujahr ſoll dann 
con 1 fen. Felser Glückwunſch des Kaiſers er- 
olgt ſein. 


Berlin, 19. Jan. Dem blefigen Magiftrat ift 
folgendes Dankſchreiben der Kaiſerin zugegangen: 

„Dankbaren und froh bewegten Sinnes blicke ich auf 
das verfloſſene Jahr zurück, in dem Gottes Güte die 
mir theuren Güter erhielt und neues Glück hinzufügte. 
Die warme Antheilnahme des Magiſtrats der Haupt- 
und Refidenzftadt Berlin wie die freundlichen Wünſche 
für das begonnene Jahr haben meinem Herzen mohlge- 
than. Wenn die Fürſorge, die ich den kirchlichen 
Intereſſen der Stadt Berlin ee habe, nicht ohne 
ſichtbaren Erfolg geblieben iſt, ſo verdanke ich das 
neben zahlreichen anderen hilfsbereiten Gebern auch 
dem opferwilligen Entgegenkommen des Magiſtrats, 
deſſen thätige Unterſtützung — jo vertraue ich — au 
ferner dem begonnenen Werke nicht fehlen wird. Den 
Magiſtrat verſichere ich gern meiner ſteten Theil⸗ 
nahme an der weiteren gedeihlichen Entwickelung des 
großen Gemeinweſens, wie meines beſonderen Inter- 
eſſes an den vielen Wohlthätigkeits-Einrichtungen für 
Arme und Kilfsbedürftige. 

L. Berlin, 19. Jan. Die Budgetcommiſſion 
erledigte heute die Einnahmen des oſtetats. 


Cunaatsſecretär v. Stephan lehnte d 


für je ab. a 2 n in Ent- 
wickelung. Gleichzeitig aber conſtatirte Kerr 
v. Stephan. in Berlin allein fänden täglich 
250 000 Geſpräche ftatt; das Reich habe 53 000 
Fernſprechſtellen. Ebenſo ablehnend verhielt ſich 
Herr v. Stephan gegenüber den Petitionen wegen 
Ermäßigung der Telegraphengebühren für 
Zeitungen. Er motivirte ſeine Weigerung damit, 
daß die Einnahme aus dem Zeitungstelegraphen- 
verkehr nur 1,65 Proc. der Geſammteinnahmen 
betrage. Der Gedanke, daß eine Ermäßigung der 
hohen Gebühren dieſen Procentſatz erheblich er- 
höhen würde, ſchien Herrn Dr. v. Stephan un- 
faßbar zu fein. Der Gtaatsfecretär behauptete 
auch, die Kerabſetzung des Morttarifs von 6 auf 
5 Pfg. pro Wort würde einen Einnahmeausfall 
von 1860000 Mk. nach fich ziehen. 

— Die Wahlprüfungscommiſſion hat die Wahl 
des freiſinnigen Abgeordneten Zangemeiſter 
(Gotha) beanſtandet, um das Ergebniß von Er- 
hebungen über behördliche Wahlbeeinfluſſungen 
und politiſche Agitation der Kriegervereine abzu- 
warten. die Wahl des Abg. v. Normann 
(Stettin I.) wurde für giltig erklärt. 

— Die Commiſſion für das Krankenkaſſengeſetz 
nahm heute die Beſtimmung, daß die Ortskranken- 
haſſen das Krankengeld vom Tage der Erwerbs- 
unfähigkeit ab, alſo unter Verzicht auf die drei- 
tägige Carenzzeit gewähren können, an. Die Vor- 
lage wollte die Juſtimmung der Arbeitgeber vor- 
ſchreiben; die Commiſſion lehnte dieſe Gegenüber- 
ſtellung der Abeiter und Arbeitgeber ab und 
machte die Befeitigung der Carenzzeit davon ab- 

ängig, daß der geſetzlich vorgeſchriebene Re. 
ee — den ein und einhalbfachen Betrag er. 
reicht habe. 

[Hermes.] Wie die „Kreuzzeitung“ aus 
fiherer Quelle vernimmt, iſt allerhöchſten Orts 
dem Präſidenten des evangelifhen Ober-Kirchen⸗ 
raths, Dr. Hermes, der erbetene Abſchied mit 
Penfion in Gnaden bewilligt. Dr. Hermes legt 
auf ſeinen Antrag am 1. Februar die Führung 
der Geſchäfte nieder. 5 

* [Organiſation des gewer en Fachſchul- 
. — Abg. Schmidt (Hagen) hat mit linter 
zützung der freiſinnigen Partei den Antrag ein- 
gebracht, die Regierung zu erſuchen, eine Sach- 
verſtändigencommiſſion, beſtehend aus Schul- 
männern, Induſtriellen und Ingenieuren, zu be- 
rufen zur Begutachtung der Organiſation des ge. 
werblichen Jachſchulweſens in Preußen, zur Auf- 
ſtellung von Grundſätzen über Zweck, Ziel und 
Lehrplan der betreffenden Schulen, über die 
Aufnahmebedingungen und über die aus einem 
Schlußegamen der Anſtalten entſtehenden Berech- 
tigungen, ſowie über die Höhe der für die Fach- 
ſchulen nothwendigen Staatsunterſtützungen. 

Breslau, 19. Januar. Nach einer Meldung 
der „Breslauer Zeitung“ iſt der Kusſtand der 
Puddler in der Laurahütte beendet. 

* Interpellation.] Die Conſervativen des Ab- 
geordnetenhaufes beabſichtigen wegen der Maſſen⸗ 
auswanderung nach Braſilien eine Interpellation 
einzubringen. 

Wolfenbüttel, 19. Januar. Eine hier abge- 
haltene ſocialdbemohratiſche Verſammlung wurde, 
als die Verhandlungen einen unruhigen Charakter 
annahmen, aufgelöſt. 2 

amburg, 12 Januar. der Senator Emil 
9. Melle iſt gefiorh: 


Serab- | 


Karlsruhe, 19. Januar. Prinz Wilhelm reift 


heute Abend nach Petersburg, um dort der Bei- 


ſetzung der Leiche des Herzogs von Leuchtenberg, 


ſeines Schwagers, beizuwohnen. 
Deſterreich-Ungarn. 


Dien, 19. Januar. Die Leiche des Votſchafters 


Sadulla Paſcha wird auf Befehl des Sultans 


nach Konſtantinopel übergeführt. Die „Pol. Corr.“ 


iſt ermächtigt, die Blättermeldungen, daß Sa- 


dulla Paſcha vor der Kataſtrophe fein Abbe- 


rufungsſchreiben erhalten, ſich auch in zerrütteten 

Dermögensverhältniſſen befunden habe, für völlig 

unwahr zu erklären. W. T 
Wien, 19. Jan. 


beizuwohnen. 


Wien, 19. Jan. Wie das „k. k. Zelegraphen- 
Correſpondenzbureau“ vernimmt, wird ſich der 
Erzherzog Ferdinand von deſterreich-Eſte zu An- 
fang nächſten Monats zum Beſuche der kaiſerlichen 


Familie nach Petersburg begeben. (W. T 


.) 

Prag, 19. Januar. In der heutigen Sitzung des 
Landtages wurde das ganze Geſetz über den 
Landesculturrath in zweiter Leſung angenommen, 
was die deutſchen Abgeordneten mit Hände 


klatſchen aufnahmen. (W. T.) 
chweiz. 


Bern, 19. Januar. Der eidgenöſſiſche Commiſſar 
Rünzli wird dem Bundesrath am nächſten Mitt- 
woch, den 21. d. M., mündlich über die Lage im 


Canton Teſſin berichten. (W. T.) 
Kargau, 19. Januar. Bei der geſter 


erhielt 4081 Stimmen. (W. T.) 
Frankreich. 


Paris, 19. Januar. Die Zollcommiſſion der 
lehnte bei Prüfung des 
Berichts der Untercommiſſion über die Zölle auf 
Zertilmaaren die Amendements, welche Baum- 
wolle und unbearbeiteten Flachs mit Zöllen be- 
legen wollten, ab. Dieſelben bleiben alſo zoll- 
frei. Dagegen legte die Commiſſion Zölle von 
reſp. von 
8 Ircs. im Minimaltarif auf gehechelten Flachs 
5 Fres. 60 Cent. (reſp. 
12 Ircs.) auf gekämmten Flachs, für welche die 
(W. T.) 


Deputirtenkammer 


10 Ircs. Cent. im Maximaltarif, 
und Werg und von 


Regierung Zollfreiheit beantragt hatte. 
Belgien. 


Brüſſel, 19. Januar. Die vereinigte Rechte von 
Kammer und Senat wird am Mittwoch eine Ber- 
ſammlung abhalten, in welcher über ihre Haltung 
in der Frage der A berathen 


werden wird. W. T.) 
Rußland 


land. 

Petersburg, 19. Januar. Die ruſſiſche „St. 
Petersburger Zeitung“ erörtert das Urtheil des 
Appellgerichtshofes der Seine in dem Prozeſſe 

und meint, der Spruch des 
ofes ohne letzteren irgendwie einer 
Zeindſeligkeit gegen Rußland verdächtigen zu 
wollen, gleichwohl befremdlich und das dem 
Spruche zu Grunde gelegte Motiv ſei erſtaunlich. 
Irgend welcher Zweifel daran, daß Padlemski 
durch Labrunere Unterstützung und Beihilfe er⸗ 

alten habe, ſei gar nid. möglich. Der Gerichts- 


gegen Labruyeère 
Appellhofes ſei, 


önnen, aber daß derſelbe Cabrunere für 


ſchuldig erklärt habe, ſei ein abſoluter Fehler und 
geeignet, einen wenig zu rechtfertigenden Präce- 
denzfall zu ſchaffen für internationales und franzöſi⸗ 


ſches Lumpengefindel, das aus der Verüb 
revolutionärer Kandlungen ein Gewerbe mach 
Petersburg, 18. Januar. Die 


procentige ſein. Bei 


thum an flüſſigem Gelde beweiſe. (W. T.) 


Coloniales. 


„ [Aus Zanzibar] wird gemeldet, daß Näheres 
über den Tod des Sultans von Witu dort nicht 
bekannt iſt. Man nimmt an, daß er natürlichen 
Todes geſtorben ſei. Sein früher in Liſſabon ein- 
geſperrt geweſener Bruder ſoll ſich zum Sultan 


proclamirt haben. 


Zippu-Zip ſoli feine ſämmtlchen Eifenbein- 
vorräthe in Uniannembe zurückgelaſſen haben, 


weil es ihm in Folge der Ernte nicht mö lich ge- 
worden iſt, eine ausreichende Anzahl von rägern 
zu beſchaffen. Tippu-Tip, der zur Zeit nur über 
einige unerfahrene Sklaven verfügen ſoll, wird 
täglich in Zanzibar erwartet. 

Emin Paſcha ſoll fortwährend unter den Feind- 
— — der Araber u. a. in der Nähe des 
üdlichen Theils des Bictoriafees zu leiden haben. 
Der Handel ſteht ſtill in Folge der unſicheren 
Ausſichten für die Zukunft. Die Ein- und Aus- 
hie zwiſchen Zanzibar und den deutſchen Be- 

tzungen hat nahezu aufgehört. Die Kaufleute 
erklären, daß inländiſche Producte, die nach dem 
Zolltarif von Zanzibar unbeſteuert waren, fetzt 
von deutſcher Seite hoch beſteuert werden. 

* [Aus Samoa. ] Aus Apia eingetroffenen 
Nachrichten zufolge iſt am 30. Dezbr. v. J. der 
für Samoa ernannte Oberrichter v. Cederkrantz 
daſelbſt eingetroſſen und an der Landungsſtelle 
von den Conſuln Deutſchlands, Großbritanniens 


und der Vereinigten Staaten von Nordamerika 


empfangen worden. Eine Ehrenwache von 
Samoanern geleitete den Oberrichter zur Wohnung 
des Königs Malietoa. 


des Königs Mallet oa. 
EME. b Danzig, 20. Jan. u 526. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 21. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vorwiegend heiter, theils neblig; Froſt. 

Für Donnerſtag, 22. Januar: 

Meiſt heiter, wolkig; Zroft, ſpäter Schnee. — 
Im Weſten Thauwetter in Sicht; Nebel, bedeckt, 
Schnee. 

Für Freitag, 23. Januar: 

Im Oſten Froſt, Nebel; ſpäter wärmer. Im 
Weſten Nebel, bedeckt, wärmer; Niederſchläge. 
Von Weſt nach Oft fortſchreitend Thauwetter. 

Für Sonnabend, 24, Januar: 

Wärmer, bedeckt, Nebel, feucht, Niederſchläge. 

Sturmwarnung. 


* [Unfälle] Der Vorarbeiter Auguſt 3. aus 
Heiligenbrunn fiel am Sonntag Abend beim Vorlegen 
eines Pferdes an der Pferde-Eiſenbahn in Langefuhr 
in Folge Ausgleitens nieder, gerieth mit dem rechten 


Wie verlautet, wird ſich der 
Erzherzog Eugen in Vertretung des Kaiſers am 
25. Januar nach Berlin begeben, um der Taufe 
des jüngſten Sohnes des Kaiſers und der Kaiſerin 


hier 
ftattgehabten Erſazwahl zum Nationalrath an 
Stelle des Bundesraths Dr. Welti wurde der 
Candidat der Freiſinnigen Vogler mit 5670 
Stimmen gewählt; der Candidat der Clericalen 


ei 


„Nowoje 
Wremja“ hält mit der Emiſſion der neueſten 
vierprocentigen Anleihe die Reihe der vierpro- 
centigen Anleihen für abgeſchloſſen. Die künf- 
tigen Gonverfions-Anleihen dürfen nur drei⸗ 
der gegenwärtigen Con- 
verſion werde die ruſſiſche Finanzverwaltung 2½ 
Millionen Eſtr. baar auszahlen, was ihren Reich 


Vorderarm unter das eine Wagenrad und erlitt durch 
Ueberfahren eine Jermalmung deſſelben. — Der Kutſcher 
Karl 3. aus Ohra wurde am Sonntag, während er 
ein Pferd vorführte, von demſelben auf den rechten 
Fuß getreten, wobei er hinfiel und eine Berrenkung 
des linken Schultergelenks und einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels erlitt. — Der Knecht Anton P. 
aus Gr. Walddorf wurde daſelbſt auf der Straße von 
einem Schlitten überfahren, wobei er eine große 
Quetſchwunde am Kopfe erhielt. Sämmtliche Verletzte 
fanden Aufnahme im chirurgiſchen Stadtlazareth in der 
Sandgrube. 

* Schulferien.] In der geſtrigen . über 
die Schulferien bei den höheren Lehranitalten Weſt⸗ 

eußens im Jahre 1891 iſt bei den Oſterferien eine 

rthümliche Angabe, untergelaufen. Diefelben dauern nicht 
vom 25. März bis 9. April, ſondern vom 21. März 
bis 6. April. 

* [Berhaftung.] Wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit wurde hier geſtern auf Requiſition der Char- 
8 Polizeidirection der Schloſſer Wilhelm K. 
verhaftet. 

l[Schwurgericht.] Wegen Widerſtandes und An- 
ei gegen einen Zorftbeamten in Ausübung des 

orſtſchutzes ſtanden die beiden Brüder Johann und 
Balentin Lenz aus Danziger Heiſterneſt heute vor den 
Geſchworenen. die beiden Angeklagten wurden am 
18. November v. J. von dem Zorftauffeher Clemens in 
dem hönigl. Forſte auf der Halbinſel => 
beim Forſtdiebſtahl betroffen. Der Beamte for- 
derte ſie auf, mit ihm nach Hela zu kommen, 
damit dort ihre Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden 
könnte. Anfängli gingen die beiden auch 

anz ruhig mit, pls PR drehten fie ſich jedoch herum, 
ſchlugen auf Clemens ein, entriffen ihm feine Flinte 
und zerbrachen dieſelde an einem Baum. Trotzdem 
gelang es dem Beamten, den Johann Lenz, der ſich 
einen falſchen Namen beigelegt hatte, in die Nähe des 
Leuchtthurmes zu bringen, doch Lenz entfloh und fette 
ſich, als er von Clemens eingeholt wurde, wiederum 
ur Wehr. Während des Kampfes kamen zwei Eol- 
egen von Clemens hinzu, mit deren Hilfe es gelang, 
die Perſönlichkeiten der beiden Angeklagten feſtzuſtellen. 
Dieſe leugneten heute zuerſt, räumten jedoch im Laufe der 
Verhandlung die Angaben der Anklage im weſentlichen ein. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen, bewilligten 
jedoch dem Johann Lenz mildernde Umſtände und 
nahmen bei Valentin Lenz, der zur Zeit der That noch 
nicht 18 Jahre alt geweſen ift, an, daß er die erforder- 


liche Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlungen nicht 


beſeſſen * worauf der Erſtere zu > 9 Monaten 
Benni verurtheilt und fein Bruder 
wurde. 

Graudenz, 19. Januar. Die von unſerem Corre- 


pondenten ſchon erwähnte Begründung eines „Katholi- 


chen Bolhsvereins” zur Bekämpfung der Gocial- 


mokratie iſt am Sonntag Abend vollzogen worden. 
In der Berfammlung, in welcher dies geſchah, ging es 
33 recht ſtürmiſch her. Es kam zu erheblichen 
ifferenzen zwiſchen den deulſchen und polniſchen 


Katholiken. 
etwas erregt, daß bei dem Hoch auf den Kaiſer und 
den Papſt angeblich einige Polen paſſiv — 


neue Verein ſich „Polniſch-katholiſcher Volksverein“ 


nenne, daß in demſelben auch in 1 Alete 
e ſchließli 


verhandelt werde u. ſ. w. Man beruhigte 
durch die Zuſicherung, daß demnächſt das Statut auch 
in polniſcher Sprache berathen werden ſolle, und nun 
konnte der Verein ſich conſtituiren. 

* Der Amtsgerichts-Secretär Wawrows ki in Rofen- 


berg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Lautenburg verſetzt und der Stadtwundarzt Dr. Sen del 
in Königsberg zum Gtadtphnficus daſelbſt ernannt 


worden. 
* Der Amtsrichter Gräſer in Pr. Holland hat einen 


halbjährigen Urlaub angetreten. Herr G. beabſichtigt 
rovinzial-Berwaltung überzutreten. 


ur oſtpreußi 
! * Alt gert eung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
t Nach einer aus Jquigue 

eingetroffenen Meldung iſt dafelbft ein von England 
190 Tagereiſen an- 
ſoll dieſelben Stürme, von 
denen man Orths Schiff betroffen glaubt, beftanden 
3 ee Schi u geſehen haben. Man glaubt 
£ r n 


Hamburg, 19. Januar. 


abgegangenes Segelſchiff erſt 910 
gekommen. Das Schi 


zu neuen Hoffnungen auf eine Reit 
erechtigt = fein, : ; (. 2 5 


Schiffs-Nachrichten. 

Cuxhaven, 17. Jan. Laut Lootſenbericht iſt geftern 
ein ſchwediſcher Dreimaſt⸗Schooner auf Schaarhörn 
geſtrandet. Die Mannſchaft ift durch einen vorbei- 
e Dampfer gerettet worden. 

ergen, 14. Jan. Unweit des Zollhauſes kenterte 
5 gg Die aus drei Mann beftehende Beſatzung 
ertran 


Orths 


— nn 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Sperrgeldervorlage wird vorausſichtlich noch 
heute dem Abgeordnetenhaufe zugehen. Dieſelbe 
nimmt unter Wahrung des im vorigen Jahre 
eingenommenen Rechtsſtandpunktes die Ueber- 
weiſung der aufgeſammelten Staatsmittel dem 
Kapital nach auf die Diöceſen in Ausſicht. 
Berlin, 20. Janur. (W. T.) ueber die Ab- 
gabe des Koch'ſchen Heilmittels an Apotheken 
find gegenwärtig an maßgebender Stelle Der- 
handlungen im Gange. Koch hat entgegen ſeiner 
früheren Anſicht jetzt erklärt, ſein Mittel den 
praktiſchen Aerzten zu übergeben, weil zu deren 
Behandlung vorwiegend Phtyſisfälle in den An- 
fangsſtadien gelangen, wofür das Mittel eigent- 
lich wirkſam ſei, während die Kliniken über- 
wiegend hochgradige Tuberkuloſe aufnehmen, 
welche jenſeits der Heilgrenze ſich befinden. 
Berlin, 20. Jan. (Privattelegramm.) Bei der 
ute begonnenen Ziehung der 4. Klaſſe der 
Sehupge Lotterie fielen in der Bormittags- 
2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 101 900 
143 083. 
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 74874 
154 515. 2 
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 33 537 
89 207 125 704 162 895. 
26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 23 190 
47 663 52 193 59 205 61285 63 191 68 228 69 884 
70 767 87 933 89214 90 129 103 851 104854 
110 193 120 223 146 898 150 563 156 819 164418 
167 614 170 600 171 158 175 788 178 932 186 237. 
Petersburg, 20. Januar. (Privattelegramm.) 
Die „Börſenzeitung“ meldet, der Grundſatz der 
Gleichberechtigtkeit ſolle bei zukünftigen Handels- 
verträgen ausgeſchloſſen fein, jeder Vertrag be- 
ſonders abgeſchloſſen werden. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 20. Januar. 

Weiten loco unverändert eg Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136% 153—194,M Br. 
hochbunt 126—134% 152—194. M Br. 

ellbunt 126—134%% 147199. H Br.] 114-188 
unt 1 5 147—18 r. M bez. 
roth 126— 13416 138—189. N15 
ordinär 120—130% 1 1 


AU Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 1 196 MN. 
zum freien Verkehr 128% 185 N x 


reigeſprochen 


Schon dadurch wurde die Stimmung 


ihren 
Sitzplätzen verblieben. Sie verlangten dann, 5 — 


D ng 126% bunt ril-Mai tranfit 
Alte . per Dal ra 197 . er 
Koi“ — u. 143 ln der 

7 epibr.- . Iran 

— "> 1000 Kar, 


Auf Lieferung 
Niet June e 2 Br. 161 M b. 
tranfit 117 M Br., 116 M Gb. x 
Bude 5 von 1000 Kar. große 110—114% 
Erbien Er Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- inl. 
130 


Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 118—125 M 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 88½—91 M 
Rübſen per Tonne von 1000 Ker. loco ruſſ. Sommer- 


1 

Kleie per 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 
3,30—4,40 M bez. 5 

Spiritus — 10000 % Liter contingentirt loco 655/ 
MN. Sd. kurze Lieferung 65% „ Per Januar- 
Mai 65% M d., nicht contingentirt loco 46 M 

FAR — Lieferung 46½ M Gd., per Januar-Mai 


1 AN, Gd. 

Rohzuder ſtetig, Nendement 880 i — 

Re 13 2 12,30 1 een 5 
Vorſteher-amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 20. Januar. 
1 (H. v. Rorſiein Wetter: Beiogen. — 
ind: 


Weizen. Das kleine Angebot vom Inlande erzielte 
iemlich unveränderte Preiſe. Tranſit in ruhi 


ehr bei gleichfalls unveränderten eiſen. Bezahlt 
wurde für inländ, bunt 1 175 M, glafig beſetzt 
127 b 1 „weiß 1 185 M, fein hochbunt 130/1 
188 AM, für poln. zum Tranſit bu nr 120/1% 
132 MN. % 139% A, autbunt etwas b 124 
142 M, gutbunt 126% 1 „ hellbunt feucht 120/1% 
138 Al, geſtern 124% 146 Al, bellbunt etwas 8 
130% 152 M, beilbunt 123/4% 145 M., 125% 147 


„ AN, bell 125/6 und 12 
M. hochbunt beſetzt 129% 145 M. hochb 
5 I% 153 M, für ruſſiſchen zum 
121% 140 M, roth milde 117% 131 M. 
] bis 128% 139 roth beſetzt 115% 125 M. 
Ghirka ftark 981 75 115% 11 per Tonne. Termine: 
April-Mai tranfit 146 M bez., Mai-Juni tranfit 147 MM 
Br., 14612 M. Gd., Junt-Juli tranfit 19812 f Br., 
1471p AN Gd., September-Oktober tranfit 143 MN b 
1 um freien Verkehr 185 M., tranfti 
146 M Gehündigt 100 Tonnen. > 
Roggen. Inländiſcher feſt. Tranſit unverändert. Be- 
zahlt iſt inländiſcher 118/9% 160. M. ruſſiſcher zum Tranſit 
111/127 111 Alles per 120% per Tonne. Ter- 
mine: April Mai inländ. 163 M Br., 162 M Gd. 
tranſſt 117 M Br. 116 ½ Gd. Mai-Juni inländ, 183 
Br., 161 M Gd., tranfit 117 M Br., 116 M Gd. 
2 inländiſcher 159 M. unterpolniiher 


Sommer- M per Tonne gehandelt. 

Kleeſaaten roth 40½, 44 M per 50 Kilo bezahlt. 
— Weizenkleie um 86.588 grobe 4,35, 440 AM, 
mittel M, feine 3,80, 3,85 AN per 50 Kilo gehandelt. 
— Spiritus contingentirter 65% M. bez., kurze Liefe- 
S ee 
contingentirter loco 461/a 2 1 
Al Gd. ner Jan Mai 487 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Januar. 

Ers. v. 19. . 

Weizen, gelb 
Januar — — 
8 194,70) 195,20 
1 178,50 

i 177.50 17170 € 


24,00 
Deftr .Roten 
‚60 | Ruff. Noten 
Warſch. kurz 
London kur: 
50 Londonlan 
0 | Ruifiiche 5 
SW.-B. g. A. j 
0} Danz. Briv.- 
3 
09. Oelmühle 137. 
- Er Dear 115 
5 aw. S.-B. 
3½ * w-iipr. 
Pfandbr. 


do. S. 

Dior. Cid. 

3 ng ne. 8.0 80 Hen S. 

g. Ar. 60 ! nz. S.-A. 

1 . 0 8620| Eh. 53 Ä-A 

ge Sonbsbörſe: fill, 

Meteorologiſche Depeſche vom 20. Januar. 

(Zelegraphiiche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Stationen. 


Nullaghmore. 
Aberdeen 
Chriſtianſund — 
Kopenhagen. 7 
Stockholm. —— — 
aparandaa 
etersburg 
os kau 


—— 


Tork, Queenstown 760 | Sw 4 bededt 
Cherbourg. 6 Sm 4 wolkig 
Helder „25 „ „„ „ 6„ SSW 4 bedeckt 
ET Ei SW. A| bedeckt 
—.— 2 . 65 Wem 1 bededn 
winemünde . 765 NNW 2 bedecht 
Neufahrwaſſer . 764 S 1 Rebel 
emel . . . 765 SO 2 Nedei 
aris. 77016 bedeckt 
ü en. 2 2 3 — — 
iris ruhe un 
Wiesbaden 68 Im 2 bed 
ünchen 68 WW 4 Schnee 
Chemnitz. 168 S Sure 
Berlin —— 766 1 NM ebel 
N 5 bede 


764 | 2 ckt 
Bres lat 764 WW 2 Schnee 
Ey d' Aix 2 ͤ * | 773 n OSD ee —5 

ite „4 — — 2 3 
Erlen: :: 780 1 0M0 denen 1 

Scala für die Windſtärke: 1 — leifer Zug, 2 = leicht, 

= wach, 4: mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8= ftürmiih, 9= Sturm. 10 = ſtarker Sturm 
11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum unter 735 Nm., auf den britiſchen 
Inſeln und auf der 2 ſtark auffriſchende füdliche 
bis meſtliche Winde mit Regenwetter verurfachend, liegt 
nördlich von Schottland, gegenüber einem Maximum, 
über 760 Mm., über Frankreich. Daſſelbe dürfte für 
Deutſchland raſche und erhebliche Erwärmung und nach- 
her Thauwettee, insbeſondere für die nördlichen Gebiets⸗ 
theile herbeiführen. In Deutſchland ift bei ruhiger und 
trüber Witterung mit leichten Schneefällen die Tem- 
peratur meiſt geſtiegen; indeſſen liegt dieſelbe noch 2 bis 
= — 2 —.— N Im Innern — 55 

er Froſt noch jugenommen. nee- 
höhe: Hamburg 10, Berlin 15, Brestau 40 Ein 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Breslau 


Barom,- 


s 2 
S hermom. R 
8 f 8 Stans Celſtus. Wind und Wetter. 
19 A 7633 Sicht bis mäßig, 
15 8| 7833 | — 80 Sd. leich bebe ct. 
20 12 7623 | — 32 E88. leicht. bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und v 
2 Nachrichten: dr. B. Herrmann. — das Feuiteten — Citerarife: 
5. Röcner, — den lokalen und prouinziellen. Handels-, Marine-Thell 
und den übrigen redactioneflen Inhalt: A. Klein, — den Inferaten- 
theil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


‚AUBEES== W. Heimburg. 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen 5 und Poſtämtern Deutſchlands und 5 Ungarns für 1 M 60 & vierteljährlich. 


8 radrik gr Wet — "Täglicher 7 Verkauf:; Sch 880 EIO 


I RN DE nor Pfund — Var erben ee erınnent. 


Bauline Bensrau, 
Friedrich Schmidt, 


Verlobte. 
Sen Schz nrohr. 


Pr Ein, vierftöciger, trockener 
5 Speicher iſt per 1. April 
21 ee Zu erfragen 


5 Erg Anzeige. | 


Im Januar 1891. Mir erfüllen 2 die hmenliche flicht, unferen & x 
eg ee 5 tglie! inſchei ; Einem hochgeehrten Bublikum von Zoppot und Umgegenb, eriaube mir gang ergebenit E® inderieh, 
13 Be Special Directors Arabsfinn schebe (1321 anzuzeigen, daß fh Ber in der Bommerfchen Straße Nr. 2 gelegenen inge berger Finder ef, 


x heute Abend, Heil, Geiftgaife 5. 
11345) C. Stachowski. 


Soliditäts⸗Club. 


. General-Berfammlung 


m Heute Vormittag 11 Lin 
intfenlieffanft nach 5monat- ; 
chen Leiden mein lieber 4 32 

Pann, unfer guter Vater, 
Schwiegervater und Groß- 
nater, Herr 


Cornelius Dau, 


Carl Neumann 


in Stüblau BEE ergebenſt mitzutheilen. 

Derſelbe hat 21 Jahre hindurch mit ee 
und Unparteilichkeit ſeines 2 gewaltet und ſich dadurch 
dauernden Anſpruch auf den Dank unferer Gefellichaft er- K%1: 


Gaſthof nebſt Einfahrt 


von Herrn Otto Runde käuflich erworben habe und denſelben, ſowie das darin befindliche, 5 
feit Jahren beftehende 25 


Malerialwagren⸗, Reſtaurations⸗ und Schaukgeſchäft 


worben, welche ihm ein treues Andenken bewahren wird. 
in feinem 74. Cebensiahre. 8 den 17. Januar 1891. ul erden ©. fur Bes en 
b 2 a eg Die Hau t-Direction 20 frlihen ve n Bemühen und Beſtreben foll dahin gehen, neben billigſten Dani 0 ordnung: 
F 5 Concurrenzpreiſen eine gute reelle Waare zu führen und yoffe i ich auf dieſe Weiſe Mintertell?” (1296 


Die trauernden Hinter- 


Nen 555 der Mobiliar-Zeuer-Berjicherungs- 


Geſellſchaft. 


prompter und aufmerkfamer Bedienung meine geehrte Kundſchaft auf jede Art und Meile Der Präfident, 
zu befried 
Indem ich um gütige Unterftühung meines Unternehmens ganz gehorfamft ges zeichne 


al e Fe 


jetzigen brillanten Schlittbahn nach Zoppot empfehle ir PD gut 

an Bohattiten, wie vorzügli ir Kaffee (genau in Net en Aualität wie ich 
ben während des Sommers im „‚grohen Stern“ verabreicht habe), täglich ‚ne 3. Meile Ig. gefegt. 
F. Aufga = 
Thors 1 Belge 2 = * 


von Kr l es. 
Statt beſonderer Meldung. ==; 
Heute Vormittag 10 Uhr 
8 plötzlich am Herz- 
ſchlag mein theurer unver- BR 


- Nachlah- Auction 
gehliher Gatte, unſer ge- 


aehliher Gatte, unter ge- 1 des Herrn Prälaten Landmeſſer. 


5 Da die Auction am Montag wegen zu großen Andrangs von 
5 e Käufern aufgehoben werden mußte, ſo findet dieſelbe nunmehr i 


A| Zreitag, den 23. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
Carl Auguf dz Nu; kr in dem oberen Saale des Kaiſerhofs, 
30 pol, 19. Januar 1891. u Heil. Geiſtgaſſe Nr. 13, 


te nn ® 
ER RSG Beſichtigung am Freitag von 8 Uhr Morgens. (1347 
Der vereidigte Gerichts-Taxator und Kuetionator 


H. Zenke, 


a — — nr. 3. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 31. De- 


Ri kuchen. J 5 Einfa * n bit Gtallun den Schlitten und Pferd 
eine 20 a Wie e 2 x 
Zuckerfabrik Unisſaw. „Prima Mais e Pane ö 1 1 
Zünfte Ausloofung von Grundſchuldbriefen J. Serie. 
Erſte „ f 7. ” II. Gerie. Ein en Wan „Inſel Rügen, Stralſund. 
Bei d jeute im Comtoir der Danziger Brivat-Actien-Bank i n 
Dan 16 Hlaktgefunbenen Fiehung unferer 5% Grunofaulöbriete (Materialifi) gegenwärtig in Stell. Tattersall. 
6 J 17.20.25 38 76 88400 105 108 113 127 192 204 244 2u6 pieplängen lug vam 1, Februar 65 
1 er- ehlu ‚ 
füung.oom 12. April 1878 unter = 1 21 2 "eh 5 40 455 BB 45 588 f . ee |, ADONNEMENS + Gonert, 
5 13355 N unter n = 5m 1503 504 510 527 539 555 570 55572 ac Mu ae — der Exped. dieſ. 1 — 8 er., 
er 5 aftlichen Firma: j3 en Re IL mern: ung erbeten. 
. e dich. Konitz, Culmbacher Gr port-Bier 232 62 72 in, ar de Nun x (1332 ‚In meiner Gärtnerei kann Ta 
von J. MB, Reichel (Aühling’iches) w Cafe Zinglers höhe“ 
in Gebinden und Zlafchen (145 und den Zinfen, 5 zum pril d. Js. bei der Danziger Privat- 2 Mittwoch, d. 21. d. 
Actien-Bank in Danzig ir de gelangen. Neugarten 31. (1316 a Der FR 9 


Eu 5 5 mit] ett. Anfan 20 „Ende 372 A 


Fefe unter ya 13 von] 


Den SE Nachfragen 
60 „gebe ich bekannt, 
a 


Ahe 


Ban mit dem i 
sah rl ihren Sitz 
Be 
m g irmenregifter ft bei Nr. 
133 die Firma gelöſcht. 
Konitz, den 5. Januar 1891. 
RNönigl. Amtsgericht IV. 0 


. 
s dies- 
Bun ee ein 100 wo- 
ft die offene A ve ſchaft 
ene e Non 


% Ro b ert ns Sundegaffe 34, 0 Unis law. den 16. Januar 1891. ; 
- = — nn rſtand der Zuckerfabrik unislaw, mehri. 0.3. p. of. u. 2. April, Entree 10 Pfa. (1284 
PR J. Kardegen, Heil. Geiſtg. 100. Ife 
8, Graf v. Alvensieben, v. Slaski, Gohlke. nannt > 
Feine Gdelnaranen,| N Wife 7 ‚Hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der heute nn a 105 Fr. iedrich Wilhelm- 
h ie} lt I ihhen es Notars Herrn Dr. Gilberitein zu Danzigs terrain, Garten und gofermünicht, 
ehe Le er: NETT hen 1 u Being, 2 2 et ‚Dan wird » Mu kaufen oder zu pachten 6 lützenhaus. 
empfiehlt billig * geſu 
. i d. 
Carl Studti, EN 1 1 gen beben, i Eh une gerogen ei Adreil 80; ange Miele yet Aue ne Mittwon, den 21. 8 1891: 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47, a 0 fü 2 öf e und 
Enke der Auhanfie, _ Plätze, fee 115 Un 
Butter. un huppen, haſts⸗A eld. 
e e täglich n v. f | ncert 
läufen in Stücken beliebiger J, 30 u, feinſte Molkerei Tafel. von der Sapelle des Eren, Rests. 
Größe abzugeben find, jedody|butter von füher Gahne per % ET 755 Ne a 1 101 5 1255 U Leitung 
um frühzeitige Beſtellungen 0 zu empfiehl | Mohnung, beit. aus 3 Zimmern, ön "dern . zu pirigenter 
üde, 2 a zu 1 


bitte. 
Ferner empfehle: 


Stramme Kaſen und 


auf Wunſch ſauber geſpickt, ſowie 


eingetragen 1055 iſt 99 Ver- 
fügung vom 10. Januar 1891 an 
damſelben 128. eingetragen: 
Geſellſchafter ſind ferner: 
3. Fräulein Augufte Kerr zu 


Neuſchateller. 


Neufchateller, „ hochfeinſte] ; 
Qualität 2 4% A 505 
Wenzel, Breitgaſſe 33. di: 2 


Weimar, 

J. die verwittwete Frau Di- 
rektor Marie Krieger 
2 n zu Königs- 


n Ein PPTIETEL TIER 5 
für Schank- u. Materialw.-Geſch. 


925 


2 a Uhr, 


— We 
mb Wr 
i {hü 2 S 1255 m, Ladeneinricht., v. ſogl. zu verm. E 
5. nr Ingenieur Augujt Jaſanen, Per hühner, Schlittendrden > IR er 18 Pr, Rah, Kohlenmarßt 19 im Laden Per 7 * 26 
Sur Berielung der © Befellichaft Zruthähne und von echt ruſſiſchen Fellen gear- = — 0 5 Langgaſſe iii ni n verfielen. Gtehtr icke *. 
ſind befugt: ennen, Kapaunen 1c. beitet, empfiehlt ſehr preiswerth| 2 Blum 1. April zu vermiethen. Näh. leuchtung. 
Der Brauereibefite er Gart|92 Kap 2 3. Baumann 5 2 3 5 8 Gr. Scharmachergaſſe 8. C. E. Bodenburg. 
Wilhe und der Rechtsanwalt] wenn gewünſcht bratfertig in * . 12 | S Die bisher vom Kgl. Regierungs- 
—.— Meibauer in 2 5 tadelfreier Beſchaffenheit. Breitgaſſe 36. (13190 oa Y * 2 0 D Baumeiſter Herrn Wilhelms Vilheln Teller. 
in aft. — a 2 vu * t = 
Konitz, 10. Januar 1891. J 1 KHutschke Kutſcher-Röcke, S A325 | 90 fer, Beralir. 10 ft 5. . pi 5 
8 8 Amtsgericht. 0 . 9 Kutſcher- Mä ntel 1 = = 9 y 8 82 8 8. i 8. anderweitig zu vermiethen. Dienſtag, den 90. Aan 1891. 
. Langgaſſe mit paſſenden Pelfhragen 2,0 S E23 3 | © 85 Kelles Comtoir Große internationale 
| | ver Bir, und Gr. Gerbergaffe. | en iehr preiswerte [BE „IC S SSA 2 mit Aabinet Brodbänhengaffe 360d i 
Das_von Newnork in Danıig 9 fient j 6 Mi Im, „ 1 = — as 8 8 8 S ( interbaus Terre. Künſtler ⸗Vorſtellung. 
mit 656% panable Barreis die Delilateſſen, Conſer 36. 18180 8 323 8 Brodbänkent 39 
ene see dee ere den ale il, Selig . NifersnJalbelieterlen, ) S 5 = € weites Gaſtſpiel 
meſſen, von Capt. K. Lehnert f N eigenes Fabrikat, empfiehlt [#7 89 er 
Bisher geführt, oil we en Aus. * ee Felix Gepp, e 155 9 Miß Kennedn 
— — , Bordbänkengaſſe 49, 5 3 | 
öffentlich am ne Prima Altenburger geradeüber der Gr. Krämergaſſe. a > 2 N i 5 Mr. Lorenz 
. 12 Une, an ben Mill Ziegenkäſe Das Masken⸗ ⸗Geſchäft 28 hi Sir 11 f N El lin ihrer großarti igen, in dieſer 
auft werden und wir se N Hl. Geiſtgaſſe 45 (früh. 11), empf. A F 
drücklich bemerkt, d Bir iu Gervais-Käſe 1 5 55 nebſt Wohnung Bilitehenden hochintereffanten Gen- 
Alas Lem ea der 3 ſofort ’ Herren- und Damen- ' 5 . fationbravour-Rummer auf dem 
es ca welches als guter n 5 1 5 5 „ 8 8 Mnemotedhnik 
Segler bekannt, iſt im Oktober Bairiſchen Bier käſe, vom! 1- Bi e 5 (Gedächtnißhunſtz. 
in e . W or iner, 3 au ri rn ni ig zullihen ner 
2 alan 5 “ eſangs-Duettiſten 


I waaren-Geſchäfte etc. ge- 
dr eignet, zu übernehmen. 
; heres bei Herrn as 


Ein sehr gut erhaltenen 


lügel, 3 
maſſiv Mahagoni, iſtwegen Raum- 
mangels ſofort äufserft % 
verkaufen 
Drehergaſſe 18", vorn. 

ianino ge 72 ART En r billig, 
7 Eiſchmarkt Tl: 8 110% 2 
Eis ek 251 11095 
U, zur 2. Stelle auf ein 


echten Limburger, 

ruſſ. Steppenkäſe, 

eee a Münft.Schachtelkäfe, 

W. Kunſtmann, feinſten Schweizer, 

„ Tlilſiter Sahnenkäſe, 

= Fa alten und frifchen 
ach habe er 8 


Geſchw. Wlademiroff, 


der Deutſchen Coſtüm-Sängerin 


= an 4. 
. Frl. Mirz — 
ein aroies möblicies Dorder-|Toroie des bisherigen günſter. 
15 € zimmer ( en 1 hoh. Enſembles. 
Beamten zu vermiethen Naffenöfmung 7 u 4 
„Offerten unter Nr. 1332 m die Anfang orſtellung 7½ Uhr. 


wer m erb Stadt⸗ Theater 


Ausverkau 


um mit dem Reſtbeſtand meines Lagers in 


Tapiſſerie⸗Waaren 


Werderkäſe, we 8 1 13 Mittwoch, Abends 7 Uhr. D 
5 m ri u ge 3 : . 
hier, Gr. Woll-⸗ in nur feiniten Qualitäten Adreſſen unter Ar. 1232 n der in En Zeit zu räumen, verkaufe ich ſämmt⸗ 5 Zigeunerbaron. 3 
weberg aſſe Nr. 2 = empfiehlt (1351 0 dieſer Zeitung erbeten. liche noch 7 Oegenſtände zu jeden 31 9 Donneritag, ‚Abends zum, 1,0: 
3 Zur berg einer ir 1 nehmbaren Preiſe. 1 Bf — 
Carl Studti, | 


Ephraim Leſſings „rg 


Danziger Kriegerperein.] Fraun: Freter Sum 


Der Biesfhrige Batı indet fen e. SE 


Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen. 


Hedwig Berger, 


1. Eig., als prak- 
tiſcher Arzt nie⸗ 


Heil. Geiſtgaſſe 7, Ecke d. Kuhgaſſe. 


Selicnteflen- Handlung 


dergelaſſen. 2 Sonnabend, den 24. d. Mis., „era Gam 5 gn . 
Sprechſtunden: C. Bodenburg. = Finen Hchfigen 3 6. dl Fried. Wilh.⸗Schützenhauſe Ne Zu m 1. Dale 


Vormittags 8—10 Uhr, 


8 tatt. üben 8½ Uhr] Mit neuen Decorationen. Die 
Nachmittags 3—4 Uhr. 1 Beginn. deſſe h ide Ch 


Abends. Dereinsmitglieder haben] _heimlic — 


jungen Mann dee Mitgliedskarte beim. den Ein Notizbuch, 


la. Austern 


Danzig, im Januar 1891. & ee eee 

1 8 fürbießerren-Gonfehtionsbrandhe Se Poſten 5 don Altzliedere a enthaltend u. a, Cofterie-Coofe ıc, 

D D 1 6 wieder vorräthig. und vertraut mit d führt isliebe enthaltend u 0. ohne Werle, ff 

5 Te) 115. Para Decoriren Newcaitler Steam small, 90 5p S0 Eintrisgel Tbeil⸗ verloren, und wird gebeten, das⸗ 

. - Jede ſuch er 1. März. Offerten 5 ſowie auch Amer am Abendeſſen (ohne 11e alen Nr gute Belohnung 

— “ 2 Namen-Gtickerei mi Gehateanfpräien und Als doppelt geſiebte engliſche Nupkohlen, bei Dem g e — 5 +4 im Laden > 

1 en d ſauber und billig ausgeführt hai abzugeben Conrad Koffm — N 0, SER 

Frische Maränen Mie auf el Cohn N Rune 4322 Drug und Del 

eee ge Lo Rud. Freymuth, e eee, ben, . ee dene 
—:. ae eee eee ee ee Altit. Tangg. Nr. 19 , Comtoir: Frauengaſſe 21. (1344 engel, Major a. D. Kieriu eine Beilage. 


Danzig, 20. Januar. 
[Beridtigung.] Das letzte Gonntagsfeuilleton 
erwähnte, daß eine Petition des Allgemeinen 
deutſchen Frauenvereins um Zulaſſung der Franen 
zum ärztlichen Stubium bereits im Reichstag vor- 
gebracht und an eine Commiſſion verwieſen worden 
ſei. Dieſe Angabe iſt nicht ganz zutreſſend. Es ift 
allerdings eine Petition des Inhalts im Reichstag 
vorgebracht worden; doch ging dieſe vom „Frauen- 
verein Reform“ aus. Was die ſogenannte „Pelition 
des Allgemeinen deutſchen Zrauenvereins“ beicifit, 
fo iſt dieſelne identiſch mit der jetzt in unſerer 
Stabt courſirenden; es iſt dies eine Maſſenpeittion, 
welche allerdings vom Allgemeinen deutſchen grauen ⸗ 
verein angeregt worden iſt. Sie ſoll erſt nach 
Oſtern im Reichstag eingebracht werden. Die Bogen 
u Unterzeichnen liegen deshalb noch für längere 
eit aus bei den Herren Scheinert und Ziemſſen, 
denn die Sammlung von Stimmen braucht erſt 
etwa 8 Tage vor Oſtern abgeſchloſſen zu werden. 
Die Freunde der Sache haben alſo noch volle Zeit, 
ihre Thätigtzeit zu entfalten. K. S. 

* Poſtaliſches.] Die in Bagamono, Dar-es-Salaam 
und Zanzibar beſtehenden deutſchen Poſtanſtalten nehmen 
fortan an dem Austauſch von Poſtpacheten Theil. Der 
Aus tauſch erfolgt für Poſtpackete bis 5 Kllo — dem 
Wege über Hamburg, für ſolche bis 3 Kilo auf dem 
Wege über Neapel mittels der Reichspoſtdampfer der 
deutſchen Dftajrihalinie, 

Die kaiſerlichen Poſtagenturen in den deutſchen 

Scubgebieien von Kamerun, Neu-Guinea, Oſtafrika 
und Togo, ſowie in Shanghai und Zanzibar nehmen 
forian auch Beſtellungen auf die in der Zeitungs- 
Preisliſte des Neichspoſtamis aufgeführten Zeitungen 
und Zeitſchriſten im Wege des Poſtabonnements an. 
. Patent.] Herrn E. Franke in Danzig iſt auf 
eine Schmierpumpe mit umlaufendem Cylinder und 
mittels ſtellbaren Zapfens bewegtem Kolben ein Patent 
erteilt worden. 

i JDer evangeliſche Jünglingsverein] feierte am 
lehten Sonntag (dem eigentlichen Stiftungstage des 
Vereins) fein 8. Jahresſeſt durch einen Goltesdienſt in 
ber Gorniſontzirche, der durch Chorgeſänge umrahmt 
wurde und bei welchem Herr Prediger Fuhſt die Zeft- 
predigt hielt. Dem Gottesdienſte folgte Abends 7 Uhr 
im „FIreundſchaßtſichen Garten“ eine geſellige Nach- 
feier, die zahlreich beſucht war. Nach einleitendem 
Chorgeſange begrüßte der Vorſitzende Herr Paſtor 
Kolbe die Fefitheilnehmer durch eine kurze Anſprache, 
nach welcher wiederum Chorgefänge und alsdann die 
Berichterfiattung folgte. Dem Bericht entnehmen wir, 
daß der Verein jetzt 80 Mitglieder zählt, und zwar 
1 Chrenmitglieb, 22 paſſive und 57 active. Anſprachen, 
Destamalionen und ein reichhaltiges muſizaliſches Pro- 
gramm, das u. a. den „Einzug der Gäſte auf die 
Wartburg“, die Jubel-Ouverkure, ein Quintett von 
Schumann. die „Hugenotten“ -Fantaſie enthielt, ver- 
einigten die Seſtgenoſſen noch längere Zeit. 

e Aus dem Danziger Werder, 19. Januar. Der 
Kriogergerein Gr. Zünder hat die Kaiſer- Geburtstags- 
ier auf den 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr verlegt. 
In bieſer Berſammlung ſollen auch die Statuten des 


2 = 


Pro 
. 
* 


Beilage zu Nr. 18709 


Dienſtag, 20. Januar 1891. 


Fereins 
der in dürſtigen Berhältniffen ſich befindenden Eltern 
ergalten laut Verfügung des Kreisausſchuſſes auch in 
dieſem Winter warmes Mitlageſſen. — In der am 
Sonnabend in Trutenau abgehaltenen ſtark beſuchten 
Tehrerverſammlung reſerirte Krauſi-Trutenau über 
das Thema „Was ift Charakter und wie kann er durch 
vie Erziehung gebildet werden?“ ! 

N Berent, 19. Januar. Heute wurde zum Pfarrer 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde der a 
Herr Grabowski aus Raſtenburg mit 168 von 257 
abgegebenen Stimmen gewählt. 89 Stimmen erhielt 
Here Prebiger Albrecht zu Aaukehmen. 

ö Stuhm, 19. Januar. Ende voriger Woche blieb 
der Besitzer W. auf feinem Heimwege von Rehhof nach 
Montauerweide in dem hohen Schnee ſtechen. Als 
man ihn ſpäter auffand, waren ihm Hände und Füße 
erfroren, jo daß der Verunglückte in der höchſten Ge⸗ 
fahr ſchwebt, die Gliedmaßßſen durch Amputation zu 
verlieren. — Bon Freitag zu Sonnabend brannte A 
Pulkowitz die Schulſcheune mit vollem Einſchnitt 
nieder. — Dem Gendarm Wallner iſt es gelungen, eine 


Anzahl von verdächtigen Männern und Frauen ding⸗ 


feſt zu machen, in denen man eine organiſirte Diebes- 
bande vermuthei, Einem der Männer gelang es, ſich 
durch die Flucht der Gefangennahme zu entziehen. Es 
ſcheint dies das Kaupt der Bande geweſen zu ſein. — 
Bei der heute im Forſtrevier Karlsthal abgehaltenen 
Haſenjagd wurden 32 Haſen erlegt. Der rar Schnee 

ot den Schützen und Treibern unüberfteigliche 
Kinderniſſe. 

H. Schweiz, 19. Januar. Am vergangenen Sonn- 
abend fand eine Generalverſammlung des hieſigen 
Männergeſangvereins „‚Ginigheit” ſtatt. dem er⸗ 
ſtatteten Berichte zufolge zählt der Verein gegenwärtig 
97 Mitglieder, davon find leider nur 24 active, d. h. 
ingende Muglieder. In den Vorſtand wurden nach- 
ſiehende Kerren gewählt: Kämmerer Zander zum Bor- 
ſitzenden, Provinzial-Baumeiſter Löwner zu deſſen 
Stellvertreter, Gnmnaflallehrer Knoff zum Dirigenten, 
Conrector Rogier zu deſſen Stellvertreter, Gaſthofbeſitzer 
Weuſter zum Rendanten und Ofenfabrikant Schulz zum 
Schriftführer. — Geſtern Abend fand in Büchners 
Hotel eine Verſammlung derjenigen Hausbeſitzer ſtatt, 
welche die Aufhebung der Bebäudefteuer wünſchen. 
Es wurde zu dieſem Zwecke eine Petition an das 
Herrenhaus und an das Abgeordnetenhaus abgefaßt, 
welche die 5 5 Zuſtimmung der Berfammlung fand 
und ſofort mit Unterſchriften verſehen wurde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* In Hanau entſtand geſtern eine große Panik auf 
dem Main. Die Faßbinder mit den Gejellen und 
Lehrlingen fertigten, altem Brauche gemäß, auf dem 
zugefrorenen Main ein Faß an. Als das fertige Faß 
dem Ufer zugerollt wurde, drängten ſich Kunderte von 


Perſonen, darunter kleine Kinder, ſtürzlen in den Fluß, 
doch wurden fie, well der Fluß ſeicht und das Ufer in 
der Nähe, ſämmtlich gerettet, 


Winterwelter und Verkehr. 
Kirſchberg i. Schl., 19. Januar. Das Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Görliß meldet: „Sämmtliche gesperrten 


Strechen des Amtsbezirks find ſeit Sonntag Machmit⸗ 


endgiltig feſtgeſtellt werden. — Die Schulkinder 


. nn um daſſelbe, das Eis brach, etwa fünfzig 


der Danziger 


tag 2½ Uhr für den Perſonenverkehr wieder frei. Der 
8 wird vorausſichtlich am Dienſtag wieder 
eröffnet.“ 

Kamburg, 19. Januar. In Folge des andauernden 
Froſtes wird der Verkehr auf der Unterelbe immer 
gefährlicher. Der Warnungsdampfer „Diana“ ver- 
bleibt in der Nähe von Helgolanc. Die Gezeiten find 
äußerſt niedrig. Mehrere Unfälle ſollen auf der See 
vorgekommen ſein. ’ 

Kachen, 19. Januar. Die erfte engliſche Poſt vom 
18. Januar über Oſtende iſt ausgeblieben. Grund: 
Zugverſpätung auf den engliſchen und belgiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtrechen, ſowie Verzögerung der Ueberfahrt des 
Schiffes wegen ungünfliger Witterung. 

Karlsruhe, 19. Januar. Wegen ſtarken Eisganges 
iſt die Schiffbrücke bei Maxau abgefahren worden; 
die badiſchen Züge verkehren nur bis Maxau. 

Reiterdam, 19. Januar. Troß des am Sonnabend 
eingetretenen ftarken Zrofies gelang es doch, den 
Fluß freizuhalten. 17 Schiffe liefen aus und 7 gingen ein. 

Aus Antwerpen vom 17. Januar wird telegraphirt, 
daß der Gemeinderath und Verkreter der Handels- 
kammer eine Beſprechung mit dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Brun, behufs Ergreifung gemein- 
laber Maßregeln für die Wiederaufnahme der Schiff⸗ 
ahrt auf der Schelde gehabt haben. Das Intereſſe 
von 30 000 er und des Handels fordert 
energiſche Maßregeln. Ddemnächſt wird eine Commiſſion 
uſammentreten, welche ſich über Mittel ſchlüſſig machen 
oll, durch welche der Wiederkehr von Mikftänden, wie 
ſie gegenwärtig vorhanden ſind, vorgebeugt wird. 


Lindau, 19. Januar. Die Schiffahrt auf dem Bodenſee 


iſt ſeit heute eingeſtellt. Die Dampfer im Hafen ſind 
eingefroren. Der See iſt, ſoweit das Auge reicht, 
zugefroren. 

Bern, 19. Januar. In Folge von großen Schnee- 
maſſen auf mehreren Strecken der in der Schweiz 
mündenden franzöſiſchen Bahnen find feit Sonnabend 
die Anſchlüſſe an die Schweizer Bahnen, namenilch bei 
Genf und Pontarlier, vielfach verfehlt worden. Auf 
letzterer Linie iſt das Wegſchaffen des Schnees nur mit 
großen Anſtrengungen moglich. 

Paris, 19. Januar. Telegraphiſche Mittheilungen 
aus Südfrankreich melden andauernde, ungen öhnlich 

che Kälte. Im Departement du Gard fürchtet man, 

aß die Olivenernte geſchädigt werde. Bei Beaucaire 
läuft man auf der Rhone Schlitiſchuh. Die Häfen von 
Toulon und La Senne find mit Eis bedecht, ein Um⸗ 
ſtand, der ſeit Menſchengedennen in Toulon nicht vor- 
gekommen iſt. In der Umgebung von Perpignan ſind 
mehrere Perſonen erfroren. Der Eiſenbahn- und andere 
Verkehr iſt mehrfach unterbrochen. Das von Algier 
kommende Packelboot „Afrique“ iſt in Port-Bendres 
(Departement öſtliche Pyrenäen) mit Eis bedeckt an- 
gekommen. Hejtige Orkane und ungewöhnliche Kälte 
; 3 auch in ganz Spanien. In Saragoſſa ſind 

0 e. 

Paris, 19. Januar. Die Deputirtenkammer ge- 
nehmigte einſtimmig mit 532 Stimmen den von 
dem Miniſter des Innern verlangten Credit von 


2 Millionen Francs für die durch die ungewöhn⸗ 
liche Kälte Feimgeſuchten. der gegenwärtige Credit 


wird nur für die inſolge der Kälte Nolhleidenden 
in den Städten gefordert; demnächſt foll ein 


Zeitung. 


— — — — 


weiterer Geſetzentwurf eingebracht werden be⸗ 
treffend die Unterſtützungen der Nothleidenden 
auf dem Lande. 


Börſen-Depeſchender Danziger Zeitung. 


Hamburg, 19. Januar. Getreidemarkt, ke loco 
fer holttemiiher loco neuer 188-195. -— Roggen 
oco feit, mechlenburgiſcher loco neuer 185—192, ruff. 
loco feit, 128—134. — Hafer 7 — Serſte ruhig. 
— Nüdst (unverzolit) feit, loco 60. — Spiritus jehr 
Je 37% Br. per Februar 37 Er. Ber 
gi 3612 Br., — Mai -Juni 363% Br. — Kaffee 
feit. Umſaß 2000 Sack. — Petroleum feſt. Standard 
white loco 6,80 Br., per Zebruar-Mär; 6,70 Br. — 
rt Er. 3 

amburg, 19. Januar. Zuckermarkt. Nübenrohzucker 
1. Broduct Baſis 88 Rendemenk, neue Ufance, 4 B. 
Hamburg, per Jan. 12,72, per März 12,872, per Mai 


2.72ʃ/ 
13,05. per Auauft 13,32½. "Ctetie. 


Hadre, 19. Januar. Kaffee. Good 1 Santos per 


g. 
Frankfurt a. N. 19. Januar. Gfiecten- Gocietät, 
Ke Creditactien 2717/8, Franzoſen 2178, CTombarden 
145 4 ungax. Goldrente 92,79. 
Disconto-Commandit 211,80, 
Laurahütte 138,30, Gelfen- 

172,0. R 


uhig. 
19. Januar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. ier- 
do. 5% & 10250. Be ee 7 


cher — 
Fran ofen 
om- 


‚50, x 
Eibeihalbahn, 221,25, - 
45,75, Ga an 210,25, Lember 


darden 128,75, Norbweſtbahn 214.50, Barbubiter 173,00, 
Ai Mont.-Act. 92,50, Tabakachen 148,00. Amſterd. 


Mon 
Wechſel 95,00, Deutihe Plätze 58.10, Sondoner Wechſel 
144.20, Bartier Wechſel 5,22 ½, Napoleons 9,04, 
Maren 400 6⸗1%. Rufſiſche Banknoten 1,.32%/a, Gilber- 
coupons . 

Amſterdam, 19. Januar. Getreidemarkt. Weiten auf 
Termine miedrigec, per März Roggen loco 
unverändert, do. auf Termine feſter, per März 156— 
155, per Mai 150—149. — Nübäl loco 32, per Mai 
30%, ver Herbſt 307 8. 

Antwerpen, 19. Jan. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes, Tope weiß loco 22½ bez. 2% Br., ber 
Januar 20 8 20½ Br., per Februar 17 Br., per März 


16a Br, 1 
Antwerpen, 19. Januar, Getreidemarkt. Meisen 
höher. oggen feſt. Hafer belebt. Serſte feft, 
ario, 19. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht) 
Weizen ruhig, Januar 26,70, per Februar 28,70, 
ji März-Juni * 7 Mai-A 45 — — Rossen 
ehpt., per Januar 17,10, ai-Auguft 17,60. — 
Mehl 8 . Januar 59,60, per Februar 59,80, per 
März-Juni 69,00, per Mai-Auguft 59,90. — Rübötrubi 
65,50, per Februar 66,00, per u 
‚50, 5 — Spiritus ſeſt, per 
per Febr. 37,75, per ai-KHuguſt 40,25, 
br. 33,50. — Zeiter: Schnee. 
a n. (Schluß courſe.) 3% amortiſirbare Rente 
96,15, 3 Rente 95,50, 4½ Anleihe 105,47, 5% ital, 
Rente 92,15, öſterr. Goldr. 1 4% ung: Goldrente 
92,62, 3. Orientanleihe 78,75, 4% Rufien 1880 98,35, 


1 —, 4% unific. Aegypter 490,31, 4 1 er 19. Januar. Die Getreidesufuhren ran en ne Faß mit 50 Mm Gonfumiteuer „88:20. 1 2 A 
Ir. A il ee er ihe 757%, De Türken 19,07, |, r Woch che vom 10. bis 16. Januar: Engliſcher 5 ene an t 7 nſum⸗ 


150 5 Juli Wag 49,1 — na, 0.8 Al, 
11 0 Januar M 6 . i ! 
ſteuer —, per April. ai mit 70 A Conſumſiener 47.40. 


ee 3 UL, Der Sseylör.-Df 


7 en 8 5 


26,0 — 


Es privilegirte türk, Sptigationen 413,70, 2869. f. Malter 13 575, engl. ok e BOB, 76010 e 3 
Een a 42,50, Combarden 302,50, Lomb N engl. Mal ge 5 22 402, fremde —, engl, Hafer 1707, etroleum loco 11,55. Vestevurg, 19. Jan. Zuckerbexicht. ort nucher excl. 
39,00, Banque ottomane 619,0 00, Bangus de Baris 8 3 15 258 6 9 Arts. Engl. Mehl 19626, fremdes Berlin, 19. danyar, Weizen loco Sry? nu Fr von 92% 17,35, ıcker excl. 88% Rendement 16.45, 
Banque d’Escompie 560,00, Eredit foncier 1286,25, 825 Sach. märk. 188 H, ab Ba 99 838105 ale Mai 195,50—195,25 ahprobucte_ en 5 % Rendem, 14.00. Feſt. Prod⸗- 
mobilier 2 Neribional-Act. 6 662, aba ne 19. Jan. Die Verſchiffungen — in der Al, — Mai- Juni 5 A, per Jur m 251 raffinabe J. 2 draffingde 1. 27,25, Gem. Raf- 
Actien Oblig. 35,00. Rio Tinto-Actien vorigen Woche 1 gegen 6130 Tons in derſelben Woche | 195, 22,15. Gem, Melis J, mit Faß 25,50. 
575.00, Guerhanal- Alien . Gaz Pariſien 1452,00, des vorigen Jahre inländ. 12850 1 . guter inländ, 177—179 t, ver | Zeit, Not iher , Pe zu Zraniito f. a. E. Hamburg, 
88800 ee 10% 955 7, 1 5 St et | 9 Glassem, 19, Sanur, Scan) Roheifen, Mixed Januar 173,50 9 Br 8 6075 f gaser Ie 2 65 ner er 12,7 > 055 T sen 12,75 Gd. 
‚00, Transatlantique e 5 „numbres warranis 47 sh. 4 d. € ai-Zuni 169— ; — Hafer An Br., März » 12,80% Fr., 
Bille be Paris de 1871 4 b. 35200, ales: n damen. Baumwolle, (Gchtufßbericht) | 123-185 l, oil und ıD meilpreuf. 190-103 Mt, Homm. | April 12,922 @b „12,974. Gieiig. ER 


a 
3/4% Conſ. Anal. 97 Wechſel auf Ve Nabe 12200 „ Umtat 3.000 Ballen, davon für Speculgtion und Export | und a 5 43 M, ſchlef. 160— 143 . fein 
9 Wechſel kur; al en Cheques a. Lo Zn, 1000 Ballen, Ruhie, Middl. amerikaniſche Lieferungen: ſchleſ. —151 Ul a. Bahn, per Jan. 142,50 M nom., 
25,25, Wechſel. Wien kurz 207,75, do. Amſterdam kur: per Sanuar-Februar 5¾. Werth, per „ er ee Febr. 143 Al nom., 1 April-Mai 142 — 
219.00, bo. Madrid kurz 487,00, C. d'Esc. neue 667,50. 5U/c Käuferpreis, per März-April 5% do., per April. | 142,25 M, per Mai- Zuni 143 


Schiffs- Liſte. 


195,25 bl — 3 = 167— 181 M, mittel 5 finabe in! 
| Neufahrwaſſer, 20. Januar. Wind: SW. 


ais loco 132— 
n-Act. 71,25. Mai 54% do., per Mai-Suni 55/15 do., per Juni-Juli I 142 At, per Jan. at, per April-Mai 129,25 N — Angekommen: Eining (SD, ), Arends, Kopenhagen ‚leer, 
Rebinfon-s 19. eg Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 485 do., per Zuli-auguft 5¼ do., per Aug.-Gept. 51% 2 I Herſte loco 140200 ff. er taff e 22,75 U. — Nichts in Sicht. 
Sämmtliche Getreidearten allgemein ſehr ruhig, ftetig, d. rockene Hartoffelſtarke loco 22, — Feuchte 


0 = — 

afer feſter, thätiger, Remnarh, 19. Januar. Wechſel auf London 4,8415. — | Martofelftärke per Ban 12,80 Mi -— Expſen loco Verantwortliche Nedackeure: zu den politiien Theil und ver- 

. 19. Jaguar. an der Küſte 3 Weirenladungen Rother Weizen 1270 „ae per Januar 170 % per | Zutterwaare 135-143 AM, Kochwagre 148.200 u — wiläte ae der wiel oer ea dende dee e 

angeboten. — Wetter: Froſt. r. 1.04, per M 5 — Mehl loco Ps — I Mei 9 Nr. 00 27,00. 25,00 M, Nr. 5 2400 bis 71 den übrigen redactienellen Inhalt: A. Klein, — für den Jnſer Si 
Lond don, 19. Januar. Engliſche 2 7 % Conſols i, Nals ner Novbr. 9881 Fracht 4. — Zucker 4%. 22.00 Al — Roggenmehl Nr. 0 — M, Nr. 0 u. 1 24,25 ie Otto e. . in — . 

8 4% Conſols 105, ital. 5% dr; 9138, Lombard. 12115, MRennork, Di Januar. Biete Supply an Weizen bis 23,25 l, ff. Marken 26,25 A, er Januar 24 a NETTER 8 


% conſ, Rufſen von 1889 (2. Serke) 98%, conv. Türken 28 155 600 Bufhels. bis 24,50 Al, per Jan.-Febr. 24,0 , per April- g Pag 1 
l 16/8, A 8 55 en 1 N Pa: EFIETPETEREE TEE TITTEN 8 a A 272 Aue 245 zu per Sanunn- 1 Sei 
riſche Goldrenie 9155, panier 7/8, ebruar al, loro ohne Faß 57,7 M, 
37 pfl Re npter 93%, 4% unific. Kegypter 97/5, Productenmärkte. ver Jan 58,6 A, per April. moi 58.6—5 2 8, M, ie aran ie as ni M 0 


3% et eri 1011½% %% ägypk. Tributanl. Stettin, 19. Januar. Getreidemarkt. Weizen unveränd., er. Mai-Juni 58,6 ll, per Septbr.-Ohtbr. 58,4 A — direr 
8. 6% canſ, Mesikaner 9½ Httomanbank 14, loco 180-190, do.. per Januar 190,00, do. per April. [Spiritus ohne Jaß loco unverſteuert (50 ) 68,7 err. beziehen Bestehen 
Guezactien 9615, Canaba-Bacific 77%, De Beers-fictien | Mai 192,50. — Roggen feiter, loco 165—170, do. per | 69,1 , mit FL 522 unverſteuert (70 AA) 49,1 M, von . won Eiten & Reniien, Gre EN, alto az erfı 
neue 1638, Rio Tinto 13 Rugees Bol 3 Jauuge 171.00, do. Ba Dell Dei 10. Bommerfher per Januar 48,2—48,7 NR, PT 5 A 48— Me | jedem Mans. Side farbige, cher err ind eie 
9% Goldanleihe von 6 312, äußere [Hafer loco 130—136. böl 2 per Januar In April-Mai 48,2—48,9 1 DB Mal-Jun gran ind en dare und farbige Sammel ꝛc. 
a 56. über —. been 1 T, 50, ner Arrit Mai 5800.” — S* 5 tus bebe 1 812 89 . ‚ner Sun Ei 18,8 49, 3A, brifpreifen Man ebe 510 a Mügebe bed dem 


EEE — — EEE TEE SEES BIN RO ESTER | 


Berliner Fondsbörfe vom 19. Januar. 


Im ſonntäglichen Hamburger und Frankfurt a. M. -Privatverkehr herrſchte bei kaum verändertem Werthſtand J bahnactien verkehrten fehr 450 zeigten ſich aber meiſt aut N Ausländiſche Eiſenbahnen auf die dur 
fehr ſtille Haltung. Da auch die heute von den auswärtigen Plätzen vorliegenden Meldungen iemlich farblos Schneeverwehungen beeinträch en | Betriebseinnahmen, die befonders bei Framoſen und Lombarden durch die 
lauteten, jo eröffnete unſere Börſe die neue Woche in reſervirter, . Stellung. Dem Geſchäft waren mit letztwöchentlichen NMindexergebniſſe illuftrirt wurden, mehr angeboten, ſtill und matter. Montanwerthe the: ilmeife 
unweſentlichen . recht enge Grenzen geiogen, wobei die Courſe entweder feſt auf ihrem leiten Niveau | belebter zu ermäßigten Courſen. Andere a i ohne regere geſchäftliche Beachſung, aber norwie gend 
beharrten oder aber, mit einer geringen Neigung nach abwärts, nur unbedeutende Differenzen gegen daſſelbe auf- 15 t. Fremde Fonds ſtill, ziemlich ſeſt. Preußiſche un deutſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe bei mäßigen Um- 
wieſen. Die 2 Fend en Seen des heute zur eröffentlichung gelangten Ausweiſes unſerer Reichsbank blieben auf | jähen gut behauptet. Platzdiscont 2/8 7. 
die allgemeine Zend en einflußlos. Banhkachen wurden in ſehr geringem Umfange gehandelt. Inländiſche Eiſen⸗ 


9. | Bank- und Inbuftrie-Achien. 1880. T. B. Srniprggefeiſqch Tan gr 
Deutſche Fonds. Boln. Liguibat,-Bidbr. . 69,25 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. | Bank- und Induftrie-Actien. 1889. 8, Omnibusaefellih. | 377.50 10%, 
95 Berl. Pferdebahn . 251,5 1202 


Poln. Pfandbriefe 3 — Kronpr.-Rud.-Bahn . 4% | 92,50 
0 wir e 305 14355 Zlalleniſche Rente. . 5 | 93,00 | Bad. Prämien-Anl. 1867 | 4 1290 5 lich Lim urg 3 —— — ‚00 Berliner Kaſſen⸗ 5 1050 ie Berlin. Bappen- Fabrik. 103,00 7 
do. 86,80 | Rumäniſche Anleihe... |6 — | Baier. Braämien-Anleihe a 1020 2 Franz. -St.. . 2,70 109,50 Berl. Br andel 18 55 Obecnie 3 88.00 612 
Anfelirte Agde. % % de. ba e 8g Holz. chene Pian bb. 75 11180 | de. Morömeitbann. 5 05.50 Prener en . 114.00 P,. We Eke e 
do. 25 eg ra en u 0 47 10 5 . 875 dein Din e Sk 12755 W Bee 0 10 130050 ene + 1056. ‚2517 5 Berg- u. een 
2 1 R. min.-Anleihe. , N a uf asisbahnen, . , 2 
Sereng geen 37 99.25 Türk. conv. 17% Anl. La. D. 1 18,80 Lübecker Pram. 1. Anteihe 312 | 132,90 uff. Gasse! bahn. — | 84,20 3 Bank . 5. 225 Io); Born. Union-St.-Prior 
a . | [128,09 | Che 155 SE e Geher 5 mo 
2 A — * n — 2 7 * . 3 7 — 2 9 —— 2 
Herta, Blandbntefe i 339 90 Do. neue Rente... 156 | 80,10) . do. zodle.non 1200.18 351 Sub ere, Eombarb 16 5770| do. 5 TB. Hans! Bi ee 12850 Ti 
ße U Sieden RER TE 158.60 | Warſchau-Wien 228,90 80. Wen „Bank 110.50 % ie or Bictoria-gütt * 
Botenie neue ‚Biber. 357 11010 5 8 . 4b ear 100 dee | 00 Ausländiſche Prioritäten. Bisconto-Command, .- BL 7 > „ sen Hi 
7 u Din.“ 1 r. — . * 1 * 1 2 “| 2 
F / 17080 
do. neue Pfandbr. ½ | 97,10 Did, Grundſch.- p r. 1 1100,60 ung. Loofe, — 1255,80 deli ien.3% gar. &.-Br, |3 | 57,50 Königsb. Vereins-Bank | 101.60 8 ondon sun...) 8 30.) 0.335 
omm. Rentenbriefe.. 4 |102,30 Bei Hnpoih. 18 1 4 100,75 2 8 2 Jaſch.-Oderb. Gold-Br. 4 98,50 Lübecker Comm.⸗ Bang. — 7 99. don. 4 vi. 
oſenſche do. 4 102,30 teininger 5 dbr.. 4 100,80 SEAN Aronpr.-Rubolf- Bahn Y 85,20 | Magdbg. Brivat Bank. 113,00 | 525 arise re 3213 | 
reußiſche do. 102,30 fdor, |4 100,75 eflerr.-Fr.-Giaatsb. 3 84,50 | Meininger Hy 0 117 . 104.25 5 rüſſel g. 3 
5 Joh. lee Eiſenbahn-Stamm- und zſterr. Nordweſtbahn 5 | 34,75 Norddeutſche 157,80 12 do. 2 Mon. i 135 35 
Ausländifhe Fonds. neue gar. . | — 4 do, len. | 9840 | Deiterr. Grebit-Anftalt. | 175,50 I e 30 15710 
deuter Loldrente . 496,50 alte do. do. 4 — Stamm - Prioritäts - Actien. Siber. B. Lomb. 3 6750 Domm. Ard iet, ann — do. 2 Ron. 842 177,90 
terr Bapier-Rente . 55 I er bo. do. 3 1930 Anden mee aan: Ar RM De 5 18570 do. do. conp. neue „ .1103.00 | — Delersburg! GR an, 9 5 25420 
5 achen-Maſtri — * 7 ngar.Nordoſtbahn » 5 - v r NR . 
do. _Gilber-Rente : % | 80,80 | pr. Pod, Ech. ei. Hl. e .. 2% | 119,001 4 do. do, Gold-Br. 5 1103.00 995 oben rede. 122.70 % Warichau 8.6. 828825 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 102,00 | Br. Ceniral-Boo.- Bien 4 1101,40 | Marienb.⸗Mlawk. St.-. 1½ 62 Anatol. Bahnen 15 88,10 ee 155,50 10 I Discont der Reiähsbank 4% 
a 2 o. r * 5 | 90,30 12 355 3½ | 94,80 do. do. Gt.-Br. |5 | 110,40 | Breit-Graiewo ......15 | 99,10 auf. Bankverein | 1145015 | ——— TE a aan 
92,90 4 | 102,60 düse. Südbahn .. 3 87% FAursh-Charhow.... 9.00 Scheel cher Bankverein | 128.0 8 Sorten. 

a Rufl-enal Anleihe 1875 |4Y, | 102,00 | Br. Selb. egen 4, 100,70 St. Dr.. 5 118,0 Kursk- Alem | | 9400| Süd. Bod.-Credit⸗ Bi. 156,50 6½ ] Dukaten 49 
8 do. do. 7 98,10 | Pr. Hypoth.-B.-K.-G. -C. 4 — 1 Gaal-Bahn St. GH. 40,50 Hose Sie sense] 95,70 4% Govereigns us sro 29,30 
8 ente 1 6 1106,90 225 do. do. 100,70 do. St.- Br.. 5, | 109,40 | TMosko-Gmolensk. ,. 5 1101.10 Danziger d Helmühle . 138,005 20-Franes -St.. 186,13 
o. Rente 1 5 105,80 do. do. do. 3½ 98.00 Stargard. ofen — . * 102,60 ien ee — 45 0. do. Prioritäts- Act. 123,75 8 5 per 500 Gr. — 

gu „Anleihe von 1 4 — | Gtettiner Rei-Knpoih.. 5 — Meimar-Bera gar. — „1 äſan-Koslow. 4 0 | eufeldt-Metallwaaren. 108,75 8 D 2 92 
un. 2. DOrient-Anleihe 8 | 76.90] do. do. 4 | 104,90 do. St.- Pr... . arihau-Zerespol . 1101,90 | Actien der Colonia .. 68% | Engliſche Banknoten . . .. | 20.395 
de. Ste . Anleihe 15: | 1800| Ruf von- Erebepibor. 2 17000 | Bathier 4 | 993,50 Northe 54 ee. 18 4 Lalrere, Dean . 25 5, | Brantiae 5 8 Rd: 
£ 3 gl. „ . — . — . „ 2524222 2660 orthern-Pacif.- 5 auverein 5 2 eſter nme Banknoten. 
Rufl-Boln. Shat-Obl, , f — IKuff. Central- do. 5 1 94,25 Gotthardbahn 2 * . 476% — 1 do. 2 5 88,75 Heutſche Vangeſeſſcaſt. 88,50 3½¼ I Ruififihe Banknoten... .. 


